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Nr. 18645. 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Peſt, 10. Dezbr. (Privattelegramm.) 124 De- 


legirte der ungarländiſchen Arbeiterpartei haben 
den Anſchluß an die internationale Gocial- 
demokratie beſchloſſen. i 

Paris, 10. Dezember. (Privatteiegramm.) Das 
Haus, deſſen Kaſſendiener umfangreiche Fälfhungen 
vorgenommen hat, verliert im ganzen 1800 000 
5 Franes. 3 

Liſſabon, 10. Dezember. (Privattelegramm.) 
Der Gouverneur von Manica beabſichtigt den 
Einbruch der Agenten der ſüdafrikaniſchen Ge- 
ſellſchaft mit bewaffneter Hand zurückzuweiſen. 
Mehrere portugieſiſche Kriegsſchiffe ſind bereit, | 
die Operationen zu unterſtützen. | 


Politiſche Ueberſicht. 
5 Danzig, 10. Dezember. 
Die Berathungen der Schulcommiſſion. 


Wie zu erwarten war, hat, wie ſchon tele- 
graphiſch gemeldet, die Schulconferenz auch nach 
Beendigung der Debatte über den Lehrplan der 
Gymnafien die Abſtimmung vertagt. Heute 
kommt der Lehrplan der Realgnmnafien an die 
Reihe und dann wird man wohl endlich auch 
von Beſchlüſſen reden. Im Bericht des „Reichs- 
anzeigers“ iſt auch eine Bemerkung des Geh. 
Raths Hinzpeter mitgetheilt, die mit der Dis- 
cuſſion über den Lehrplan nichts zu thun hat, 
die aber, wie es ſcheint, den Schlußfolgerungen 
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k., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben geſpaltene 
elt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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i comites, Schließlich wurde die Debatte auf heute, 
vertagt. 5 ö 


Der Papſt und die Kundgebung des Cardinals 
Lavigerie. 

„der „Monde“ und „Luünivers“ in Paris ver- 
öffentlichen einen Brief des Cardinals Rampolla 
an einen franzöſiſchen Biſchof, welcher den Papſt 
betreffs der republikaniſchen Kundgebung des 
Cardinals Lavigerie befragt hatte. In dem Briefe 
führt Rampolla aus, daß die katholiſche Kirche 
weder in ihrer Berfaſſung, noch in ihren Lehr- 
ſätzen irgendwelche Beſtimmungen enthielte, daß 
dieſe oder jene Regierungsform ihr widerſtrebe, 
denn jede derſelben könne, wenn mit Gerechtig⸗ 
keit und Klugkeit gehandhabt, einen ausgezeich- 
neten Geſellſchaftszuſtand aufrecht erhalten. Der 
apoſtoliſche Stuhl reſpectire nicht nur die bürger⸗ 
lichen Gewalten, ſondern er unterhalte auch 
diplomatiſche Beziehungen mit denſelben. Die 
Gläubigen möchten daher, wenn nicht beſondere 
Gründe dem entgegenſtünden, an den öffentlichen 
Angelegenheiten theilnehmen, damit der heilſame 
Einfluß der Religion zum Stgatswohle beitrage, 
Die franzöſiſchen Katholiken würden ein nützliches 
Werk verrichten, wenn ſie dieſen Weg wandelten. 


Die partielle Miniſterkriſis in Italien, 
die durch den Rücktritt des interimiſtiſchen Zinanz⸗ 
miniſters Giolitti entſtanden war, iſt beendigt. 
Der König Kumbert hat geſtern mittelſt Decrets 
die Entlaſſung angenommen und Grimaldi zun 
Finanzminiſter ernannt, der auch mit der interi- 
miſtiſchen Leitung des Schatzminiſteriums betrau 


die Verantwortlichkeit übernommen hat 
gierungsakte, die mit der Verfaſſung und 
zen im Widerſpruch ſtehen? 


Stempelerlaß wird in dem Organ des 
Bismarck, den „Hamburger Nachrichten“, 
örtert. Die „Hamb. Nachr.“ behaupten, 
rechnungskammer habe ſolche Erlaſſe für 
Jangeſehen. Der Erlaß ſei für die Empfänger 
ationen ein Zuſchlag zur Dotation geweſen, 
onatare durch Zideicommißeinrichtungen 
en königlichen Wünſchen entſprochen hätten 
m einen Stempelerlaß nicht eingekommen 
— Auch hier wird wieder die Miniſter⸗ 
Mwortlichkeit zu decken geſucht durch 

ing auf den Monarchen. Die „Famb. Nachr.“ 
n, bemerkt dazu die „Freiſ. Ztg.“, die 
daß der Stempel nicht bloß erlaſſen 
ft für die aus den Mitteln der Dotationen 
ften Fideicommiſſe, ſondern auch für 
Erweiterungen von Sideicommiſſen, fo 
sweife für die Erweiterung des Zidei⸗ 
es Schönhauſen im Jahre 1885. Auch iſt 
laß ſpäterer Erweiterungen erfolgt auf 
talihen Antrag des Fürften Bismarck. Der 
elſteuererlaß für Frhrn. v. Lucius hat mit 
atsdotation bekanntlich überhaupt nichts 
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tegierungsantritt des Großherzogs von 
Be. Luxemburg f 

tern in aller Form ſtattgefunden. der 
t30g traf Nachmittags 3 ühr mit Gefolge 
nmergebäude ein, nahm auf dem Throne 
ind richtete eine Anſprache an die Ber- 


ſicher ſind. 


entgegentreten foll, welche aus dem Umſtande ge- Erheb über Urſachen aud Folgen 5e g, in welcher er der Derdienfte des wurde. Grimaldi hat bereits den Eid in die 
zogen worden find, daß der Kaiſer das Gym⸗- rhe ungen 8 75 5 1 d das Hand des Königs geleiſtet und ſein neues Amt 
naſſum in Kaſſel beſucht hat. In den krttiſchen Ueberſchwemmungen. Puente um bie Sreibeit und das übernommen. 


n Luxemburgs gedachte, welche dem Da- 
edenen die Dankbarkeit eines freien 
für immer ſichern würden. „Könige 
„fuhr der Großherzog fort, „Völker 
Volk und Fürft werden ſich des Ver- 
dankbar erinnern. Die Verfaſſung und 
ehe berufen mich auf den Thron. Ich 
zme die damit verbundenen Pflichten, zu 
tfüllung ich Ihres Vertrauens und Ihrer 
ng bedarf. Ich werde mir dieſelbe zu er⸗ 
wiſſen. Ein ernſter Augenblick iſt die Ver⸗ 
Luxemburgs mit dem Haufe Oranien. 
iejel ne dauerhafte und . 
) hi r 

po 


Dem Vernehmen der „Pol. Nachr.“ nach haben 

die neueſtens ſtattgehabten ueberſchwemmungen | 
in den verſchiedenen Theilen der preußiſchen 
Monarchie das königliche Staatsminiſterium ver⸗ 
anlaßt, Erhebungen ſowohl über die Urſachen 

und Folgen dieſer Ueberſchwemmungen wie über 
die Maßnahmen zur Verhütung derſelben anzu- 
ordnen. Dieſe von den königlichen Regierungen 
vorzunehmenden Erhebungen ſollen ſo beſchleunigt 
werden, daß eventuell zur Ausführung ins Auge I & 1 
gefaßte Maßnahmen ſchon zum Beginn der 
9 0 Bauzeit in Angriff genommen werden 


Bemerkungen über den Gymnaſialunterricht, in 
denen er ſich übrigens ganz direct auf ſeine Er⸗ 
fahrungen bezog, wollte man mehr oder weniger 
directe Vorwürfe gegen die Kaſſeler Anſtalt 
ſehen, deren Director in der Mitgliederliſte 
der Conferenz nicht aufgeführt iſt. Wenn 
Herr Linzpeter, der damalige Studienleiter des 
Prinzen Wilhelm „dankbar anerkennt, daß das 
Gymnaſium in Kaſſel an feinem kaiſerlichen Zög⸗ 
ling ſeine Schuldigkeit voll gethan und die in 
daſſelbe geſetzten Erwartungen ſich in hohem 
‚Maße erfüllt haben“, jo muß man annehmen 
aß er zu die ru to n 


Zuckerſteuer in Franhreich. 

Um den Klagen der franzöſiſchen Zucker- und 
Zuckerrüben -Induſtrie zu begegnen, hat der Acker⸗ 
bauminiſter der Budgetcommiſſion ein Be⸗ 
ſteuerungsſyſtem vorgeſchlagen, nach welchem die 
Belaſtung des Zuckers auf 7,25 Ircs. reſp. 
7 Ircs. herabgeſetzt würde. Den inländiſchen 
Zuckerfabrikanten, welche auf den Vortheil, den 
ſie über ihre geſetzliche Steuerbelaſtung hinaus 
aus der Zuckerprämie ziehen, verzichten, foll ferner 
für die Campagne 1890/91 ein ſteuerfreies 
n 20 Proc. der wirklich producirten 
er N 5 * 


Die Wahlen in Spanien. 
„die ſpaniſchen Wahlen zur Erneuerung der 

Hälfte der Generalräthe hatten einen großen Er- 

folg für die Regierung. In allen Haupfſtädten 

mit Ausnahme von Madrid, Saragoſſa und 

Valladolid find Conſervative gewählt worden. 

Bon 49 Provinzen find in 42 die Anhänger der 

Regierung durchgedrungen. Im Ganzen ſind 

212 Conſervative und 93 Oppoſitionelle gewählt 

worden. Unter letzteren befinden ſich 12 Carliſten. 
Die Poſſibiliſten haben faſt ebenſoviel Sitze als die 

Fuſioniſten. In Reglierungskreiſen ſchlägt man 

dieſes Ergebniß um fo höher an, als die ver- 

bündeten Republikaner und Zuſioniſten im ganzen 

fler eine außerordentlich rührige Agitation ent- 

alteten. 

In kurzem werden nun auch die allgemeinen 
Corteswahlen ſtattfinden. das Decret betreffs 
Kuflöſung der Cortes dürfte noch vor Meih- 
nachten erſcheinen. die Wahlen follen am 
1. Februar, der Zuſammentritt der Kammern am 
A. März ſtattfinden. f 


Das iriſche Schisma. ; 
Ueber den Führer der Majorität der iriſchen 
Partei, Juſtin Mac Carihn, heißt es in einem 
von O'Connor verfaßten Buche „Die Barnell- 
bewegung“: „Klug, ruhig und reich an Gr- 
fahrungen, wurde er zu einer Zeit, wo die Leiden⸗ 
ſchaften heftig und ſtürmiſch tobten, in eine her⸗ 
vorragende Stellung gedrängt; aber niemand 
erkannte ſchneller als er die Rothmendigkeit, ent⸗ 
ſchloſſen zu handeln.“ Mac Carthy iſt 60 Jahre 
alt und von Beruf Journaliſt. Er hat u. a. 
früher auch für die „Daily News“ Artikel ge⸗ 
ſchrieben urd außer einer Anzahl von Novellen 
einige geſchichtliche Werke verfaßt, die ſich in 
England eines ausgezeichneten Rufes erfreuen 
und viel benutzt werden. Wir können dieſe 
Angaben, welche wir in der „Poſſ. 31g.“ 
finden, auf ihre Richtigkeit nicht prüfen; indeß 
läßt ſich wohl vorausſetzen, daß zum Chef der 
Partei an Stelle Parnells nur das bedeutendſte 
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vativer Beleuchtung. en kann ierauf ſp 
Seitdem der Finanzminifter Miguel im Abge- | Gr: g die bereits gemeldete Eidesformel und 
ordnetenhauſe erklärt hat, er ſei über den an- ſchloß mit einem Koch auf das Großherzogthum. 
geblichen Lucius-Gtempelerlaß nicht informirt, Die Rede des Großherzogs wurde ſeitens der 
werde aber gelegentlich darauf zurückkommen, iſt ] Mitglieder der Kammer wiederholt mit Bravo- 
von Regierungsfeite die Angelegenheit mit keiner rufen unterbrochen. Bor Berlefung der Eides⸗ 
Silbe berührt worden. Das Erſtaunen wird in for hatte ſich der Großherzog erhoben und den 
den weiteſten Kreiſen von Tag zu Tag größer i gelegt. Der Erbgroßherzog ſtand während 
darüber, daß die Regierung ſchon durch ihr lichen Handlung neben dem Throne; die 
Schweigen die Thatſache zugiebt, daß bei der Er- zogin wohnte derſelben auf der Tribüne 
richtung von Zideicommiſſen durch den Fürſten 5 der Großherzog, die Großherzogin und 
Bismarck und Miniſter v. Lucius der Nachlaß großherzog den Saal verließen, wurden 
der geſetzlich zu entrichtenden Stempelſteuer „die den Kammermitgliedern dreifache Kochrufe 
Regel“ geweſen iſt, wie die „Famb. Nachr.“ ſich ausgebracht. Die Kammer ernannte darauf einen 
ausdrückten. Daß dieſe „Regel“ mit der Ver⸗ Ausſchuß zur Beantwortung der Thronrede. Der 
faſſung und dem Geſetze nicht in Einklang zu Präſident verlas zum Schluß die Antwort der 
bringen iſt, hat nachgerade alle Welt eingeftanden. | Königin Emma von Holland auf die von der 
Selbſt die „Nordd. Allg. 3tg.“, das frühere Kammer an dieſelbe gerichtete Beileidsadreſſe. 
Leiborgan des Fürften Bismarck, jetzt freiwilliger Nach Wiederaufnahme der Sitzung der Kammer, 
Mitläufer der deutſchconſervativen Partei, erkennt welche auf kurze Zeit unterbrochen worden, ver⸗ 
an, daß das nach Art, 49 der Berfafjung dem | las der Berichterſtatter Simons den Entwurf zu 
Könige zuſtehende Recht der Begnadigung und itwortadreſſe an den Großherzog. In der⸗ 
Strafmilderung den vorliegenden Fall nicht decke. ißt es: 
Das Begnadigüngsrecht der Krone habe mit den 
Steuern abſolut nichts zu thun. Auch um ein 
Privileg könne es ſich nicht handeln; Privilegien 
ſeien Sonderrechte Einzelner und ſolche werden 
nicht beanſprucht. Die „Nordd. Allg. 3tg.“ kommt 
ſomit zu dem Schluß, von dem wir anderen i 
ausgegangen find, nämlich daß ſich die ftaats- | Fr 
rechtliche Natur des Fibeicommiß-Gtempelfteuer- 
erlaſſes aus den angezogenen Berfaflungs- | Erbgroßherzog nur glückliche Tage in dem neuen 
beſtimmungen nicht herleiten laſſe; mit anderen Baterlande erleben! 
Worten: daß der Erlaß gegen die Verfaſſung die Adreſſe wird heute abend dem Großherzog 
ſei. da aber nun die „Norddeutſche“ dieſen] überreicht werden. die Miniſter werden dem 
Erlaß zu rechtfertigen entſchloſſen iſt, fo ſtellt fie | Vernehmen nach dem Großherzog ihre Porte- 
die Verfaſſung auf den Kopf, indem fie behauptet, | feuilles zur verfügung ſtellen. die Kammer hat 
der . I 135 gegen a ae ſich bis Dienſtag vertagt. 
ſtehe als Ausfluß der perſönlichen Rechte des 5 
Trägers der Krone außerhalb des Gefehes. das Der öſterreichiſche Bergarbeitertag, 
Blatt ſchreibt: der geſtern in Wien zuſammengetreten iſt, hat 
„die Berfaffung erſchöpſt nicht das Weſen der | eine Reſolution angenommen, der zufolge der 
Monarchie und der perſönlichen Rechtſtellung des Girike, obwohl eine unentbehrliche Waffe, nur 
Monarchen im Staate... .. Der einmalige Nachlaß dann anzuwenden ſei, wenn die Lage des Marktes 
eines Stempelſteuerbetrages für Errichtung eines und die eigene Stärke Erfolg verſprechen und 
Jamilienfideicommiſſes, von allerhöchſter Stelle aus⸗ überhaupt kein anderes Mittel mehr helfe. 


geſprochen, iſt kein Onadenakt und keine Schaffung Be 1 
eines Privilegs, ſondern ein einzelner Gouveränitätsakt zerner wurde beſchloſſen, den nächſttährigen 


ie in Fer N 3 internationalen Bergarbeitercongreß in Paris zu 
des, wie in ſeiner Gnade, ſo auch in ſeiner wägenden & 5 5 
Weisheit und Gerechtigkeit überall und allezeit unver⸗beſchicken, und erklärt, der Bergarbeiter ſtehe 


upie wächen. Ö * 
durfte, iſt eine andere Frage. die Zwiſchen⸗ 
bemerkung des Kaiſers: „und ich kann zu Ihnen 
als Eingeweihter ſprechen, denn ich habe auch auf 
dem Gymnaſium geſeſſen und weiß, wie es da 
zugeht“ — ſollte nicht ein Vorwurf gerade gegen 
Kaſſel, ſondern nur ein Beiſpiel ſein. Für alle 
Eymnaſien freilich gelten, worauf wir ſchon hin- 
gewieſen haben, die Erfahrungen des Kaiſers bei 
weitem nicht oder wenigſtens nicht in dem an- 
gegebenen Umfange. . 

Uebrigens möchten wir bezüglich der vielfach 
commentirten Bemerkung des Kaiſers über den 
unzureichenden Unterricht auf dem Kaſſeler 
GEumnaſium in der neueren Geſchichte („der 
ſiebenjährige Krieg lag bereits außerhalb aller 
Betrachtung“ ꝛc.) auf einen Umſtand aufmerkſam 
machen, der zur Aufklärung dient. Der Kaiſer 
nachte das Abiturientenexamen im Jahre 1877, 
und zwar wurde ſpeciell zu dem Zwecke, damit 
er bei ſeinem Geburtstage (27. Januar) das 
Examen hinter ſich haben ſollte, die ſchriftliche 
Prüfung ſchon in der Woche vom 20. Januar 
vorgenommen; vom mündlichen Examen wurde 
er dispenſirt und am 25. Januar von der Schule 
entlaſſen. Gerade in dieſem Semeſter aber wurde in 
der Oberprima neuere Geſchichte gelehrt. Der Unter⸗ 
richt dauerte nach der außergewöhnlich früh vorge- 
nommenen Abiturientenprüfung noch mindeſtens 
acht Wochen (Oſtern fiel damals auf den 1 April); 
in dieſer Zeit iſt auch der Geſchichtscurſus bis 
weit über den ſiebenjährigen Krieg hinaus und 
jedenfalls bis in das 19. Jahrhundert hinein ge- 
langt. Es kann alſo gerade von dieſem 
ſpeciellen Fall aus der Erfahrung des Kaiſers 
nicht wohl auf das Allgemeine geſchloſſen werden. 


Die Etatsdebatte im Reichstage. 

Kuch wenn man nicht wüßte, was vorgegangen 
iſt, würde man den Bericht über die erſte Be- 
tathung des Etats im Reichstage damit beginnen, 
daß der Schatzſecretär immer die Debatte mit 

einer Etatsrede eingeleitet habe, in der er den 
vorausſichtlichen Abſchluß der Rechnung des lau- 
fenden Jahres und die Gruppirung des neuen 
Etats darlegte. Was die nicht nur ſehr lange, 
ſondern auch ſehr ſachliche Etatsgegenrede Richters 
betrifft, ſo wird auch der politiſche Gegner 
Richters einräumen müſſen, daß dieſelbe die 


er Großherzog, die Großherzogin und der 


Lage iſt augenblicklich der Art ſchwierig, daß es 
der größten Umſicht und Energie bedarf, um 
gegen den verzweifelt für ſeine politiſche Exiſtenz 
kämpfenden Parnell aufzukommen. Mac Carthn 


Stellung der freiſinnigen Partei zu den 5 s i 8 . igen 
ö ! antwortlichen Monarchen.“ auf dem Standpunkte der internationalen focial- | trat der „Voſſ. Ztg.“ zufolge in der vorgeſtrigen 
en a | Saifer Wilhelm af in der Thronrede vom | demoßratiſchen partei. Die Delegirten wurden Sitzung des Unterhaufes zum erſten Male als 


27. Juni 1888 erklärt: jedoch aufgefordert, im Falle von Maßzregelungen 

„Ich gelobe, daß ich die Verfaſſung des Königreichs] durch die Arbeitgeber unbedingt auf dem Boden 
feſt und unverbrüchlich halten und in Uebereinſtimmung des Gejeges zu verharren und Ausſchreitungen 
mit Goll hel und den Geſetzen regieren will, ſo wahr zu verhüten. 
mir Go elfe.“ — 

Der König hat alſo die abſolutiſtiſche Theorie Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
der „Nordd. Allgem. Ztg.“ und ihrer Kinter- | erklärte geſtern bei der fortgeſetzten Debatte über 
männer feierlichſt abgeſchworen. „Ich bin [der] die ungaxriſche Waffenfabrik der Miniſter Zejervarn, 
Meinung“, fügte er hinzu, „daß unſere Berfaſſung wenn die ungariſche Maffenfabrik den Ab- 
eine gerechte und nützliche Vertheilung der Mit- geordneten Ugron in der Weiſe informirte, wie 
wirkung der verſchiedenen Gewalten im Staats- der Abgeordnete ausgeführt habe, ſo habe ſie 
leben enthält, und werde ſie auch deshalb, und ihn wiſſentlich falſch informirt. Betreffs der be- 
nicht nur meines Gelöbniſſes wegen, halten und haupteten Börſenſpeculationen erklärte der 
den Eindruck, als ob dieſelbe nicht ſowohl an ſchützen.“ Nach Ari. 44 der Berfaſſung aber be- | Minifter, er müſſe, fo lange ihm nicht gehörig 
en Reichstag, als eine Stelle außerhalb des | dürfen alle Regierungsakte des Königs zu ihrer erwieſene Thatſachen vorlägen, das Geſchehene 
Reichstages gerichtet geweſen ſei. Was Richter Giltigkeit der Gegenzeichnung eines Miniſters, als correct geſchehen betrachten. Der Miniſter 
über die Biehfperre und die theilweiſe Aufhebung welcher dadurch die Berantwortlichkeit über- bat, den Bericht zur Kenntniß zu nehmen. der 
derſelben gejagt hat, ſchien Herr v. Caprivi nicht | nimmt. Und fo fragen wir: wer ift der Miniſter, Abgeordnete Graf Apponyi befürwortete die Ent- 
berſtanden zu haben. Des Telegramms aus der durch Gegenzeichnung des Stempelſteuer⸗ ſendung eines parlamentarlichen Unterſuchungs⸗ 


Führer feiner Partei auf, indem er ankündigte, 
er werde bald nach dem Wiederzuſammentritt 
des Parlaments im neuen Jahre die Aufmerk- 
famheit auf die mit dem Prozeſſe gegen 
Dillon und O'Brien verknüpften Umſtände 
lenken und einen Tadelsantrag gegen die 
Regierung ſtellen. Bei der Abſtimmung über die 
zweite Leſung einer iriſchen Vorlage ſtimmten 
Parnelliten wie Antiparnelliten mit der übrigen 
Oppoſttion gegen den Antrag. Die neue Partei 
zählt jetzt 52 Mitglieder, da zwei bisher zweifel⸗ 
hafte Abgeordnete übergetreten ſind. Nach der 
Ankunft Parnells und feiner Gefolgſchaft in 
Irland wird der Redekampf zwiſchen den 
Parnelliten und Antiparnelliten beginnen. Die 
bevorſtehende Erſatzwahl für Nord⸗Kilkenny, für 
welche beide Gruppen Candidaten aufſtellen 
werden, bietet Anlaß für eine erſte Kraftprobe. 


entwickeſt hat. Beiſpielsweiſe war die Schil⸗ 
derung der Wirkungen, welche die oft plötzliche 
Zu- oder Abnahme der außer ordentlichen Aus- 
gaben auf die Entwickelung der Induſtrie aus- 
übt, nicht nur neu, ſondern auch in hohem Grade 
beachtenswerth. Db der Reichsſchatzſecretär es 
beute unternehmen wird, die Richter'ſche Rede 
zu widerlegen, bleibt abzuwarten. Die kurze Ent- 
gegnung des Reichskanzlers v. Caprivi, in der 

ie und da ein etwas ſchärferer Ton als ſonſt 
zum Vorſchein kam, machte — ſchreibt uns unſer 
Berliner c- Correſpondent — im Hauſe vielfach 


Mitglied der Zraction gewählt werden kann. die 


I * r ee 


ehrhei 


zus encHih-nseine then Invalibitäts- und Altersgefehes keine N it finden 


gießſchen Zuſammenſtoß ine Mehrheit finde: 
in Südafrike. würben. Es bleibt uns daher nicht⸗ anderes übrig, ſeitigung der Makerialſteuer würden die Fabrikanten 
Im engliſchen Unterhauſe gab geſtern der als hier nochmals vor ber Oeffentlichkeit jede Verant- endlich in ſichere Verhältniſſe kommen, während fie jetzt 
Bas e wärkigen, Ferauffon, wortung für jenes Geſez von uns zu weiſen. Was hangen und bangen wegen der Stellung des Beiljs- 


den vorliegenden Etat betriſſt, jo frage ich zunächſt, ob 
derſelbe bie Geſammtheit der Forderungen a die 


ine 


ärung ab, die portu⸗ 

n jüngſten Aufammen- 

2 pteten allerdings, daß 

die Engländer die Angreiſer geweſen feien; die 

engliſche Regierung habe aber keinen Grund, an 
1 


man für das kommende Gtatsjahr an uns richten will. 
Es wird allerlei gemunhelt, als ob von der Mititär- 
verwaltung noch weitere Jorberungen beabſichtigt 
ſeien. Ich hoffe das nicht, denn die Forderungen für 
Keer und Marine bedürfen eher einer Kürzung, Kuch 
formell kann man den Reichshaushalt ſachgemäß nur 


ſtoß in Gh 


Nach einer 


1 Maniofitchen Metchäfte 5 5 prüfen, wenn man alle Forberungen vor ſich ſteht. Das Neid, kann nicht mehr, auch für die nächſten drei 
bein portugieſſchen Heſchäftaträger in London Das Extraorbingrium von 190 Mil. iſt allerdinss Jahre nicht, die 19 Mill. für Prämien gemähren. Die 


zugegangenen Hepeſche aus Mozambique find die 
angeblich von den Kgenten der britiſch⸗üdafri⸗ 
kaniichen Geſellſchaft verhafteten portugieſiſchen 
Beamten Paiva und Andrabe ſofort wieder in 
Freiheit geſetzt worden. 


erheblich geringer, als das vorjährige von 409 
Millionen; in letzterem waren aber große Mehr⸗ 
forderungen für Artillerie, Waffen und Befestigung, 
die noch nicht vollſtändig benutzt find, und aus denen 
noch große Reſtbeträge in das neue Jahr über⸗ 
—— — nommen werden. Seit März 1887 bis 1892, alfo 
Die zürkiſczen Truppen auf Kreta. in fünf Jahren, Ind für Heer und Marine im Extra- 
. 1 r N ineri: 13 Ni illiat (Sört b li 
die Kundgebungen, welche laut telegraphiſcher Orbinerium 949 Mil. Mk bewilligt (Göri! Hör! links), 
iR . 8 \ Enz während in den fünf Jahren von 1884 bis 1889 für 
Meldung auf der Inſel Kreta anläßlich der nom | tenhbahnhanet Mill. 
7 8 55 5 RE ae Ser den Eiſenbahnbau in Deutfchland nur 675 Mill, verwandt 
griechiſchen Patriarchat herbeigeführten Kriſis find daß 88 Mill. durch Anleihe gebecht werden 


ſind 


fang allgemeiner Verfragsver handlungen, denn die 


ausländiſchen Conſumenten zugute kommen. Die 
Fandelsverträge müſſen dahin führen, daß Kandel 
und Induſtrie ſich auf feſte 


langt. Die Ermäßigung der Gekreidezölle iſt um fo 


reicht haben, bei weicher man es von conſervativer 


Steigerung der Fleiſchpreiſe, welche in Berlin eine 


beigeführt hat. 


müſſen verlangen, daß die Zölle beſeitigt werden, daß 


niſchen Speck aufgehoben wird, welches nicht in ſani⸗ 
tärem Intereſſe, ſondern unter Mißbrauch der Zoll- 


Die Kohlenpreiſe ſind geſtiegen, die Zeit der ſteigenden 
Löhne iſt vorüber, da ſoll keine Theuerungspolitik 
weitergeführt werden im Intiereſſe einiger Weniger, 
welche Millionen belaſtet. (Beifall.) Je raſcher und 


‚Halifanden, haben, brieflichen Mittheilungen zu- ſollen, irbſtet mich nicht gegenüber den Gefammtauf- 
wenn ſie auch durchaus friedlich geblieben ſind. iſt bie verzinsliche Reichsſchuld von 486 auf 1275 Mill. 
Der Gouverneur hat es daher für räthlich ge- | geftiegen (Hört! hört! links), und die Regierung hat 
5 ener 3 ; i 352 Mill., das giebt ebenſo zu denken, 
Gebirgen vorgeſchobener Beſatzungstruppen die | Credits von 352 Mill, das giel 1 N 
Garnſſonen der Städte zu verſtärken, da die wie die Vorgänge bei der Auflegung der letzten Reichs 
% Februar auflegte, fand nur für die Hälfte der aufge- | 
Kreta nur noch 11000 Mann beträgt. Dadurch legten umme Zeichner. Im Oktober iſt allerdings 
aber, daß jetzt wieder das Innere der Inſel von Mill. 
2 Mill. überzeichnet worden, aber ſchon am zweiten 
auf Kreta wohl kaum gefördert erſcheinen. Tage nach der Kuflegung ſank der Cours der 
2 den Begebungscurs unb hat denſelben ſeitdem nicht 
Reichstag. : mehr 1 8 Das ii ein unerwünſchter Creditzuſtand. 
ah 
Dritte Beratung des Geſetzentwurfes betreffend bie | ftreng zu beurtheilen wie nie zuvor, und wo wir kürzen 
Bereinigung von Kelgoland mit dem deutſchen Reich. können, müſſen wir die Kürzungen verwenden, um den 
völkerung von Lelgoland befragt und dann der ſchaſt wird durch zu große Grirasrdinarien geſchädig 
beuiich engliſche Vertrag vom Reichstage genehmigt erſt große Beſtellungen, ſehr hohe Preiſe, dann der 
Staatsſecretär v. Bötticher beſtreitet dieſe Aus- | laffungen, Umſomehr muß ich daran Anſtoß nehmen, Volk ſein. (Lebhafter Beifall links.) 5 
führungen. wie jetzt mit Marinebauten vorgegangen wird. Lor Reichskanzler v. Caprivi: Es iſt nicht meine Abſicht, 
antragten Geſetzparagraphen („Das Geſeh tritt mit der | rinechef je 8 Millionen für die nächſten 5 Jahre, zu- folgen, indem ich von der Vorausſetzung ausgehe, 
Verkündigung in Kraft“) angenommen. | jammen 40 Millionen für fünf Jahre. Und jezt in 
Etals 1891/92, f bauten gefordert! Alfo noch 5 Millionen, mehr, als ſetzung der Debatte zum großen Theil werden entfernt 
Gtaatsſecretär v. Maltzahn: Der Abſchluß des Reichs- | Kr. v. Caprivi damals für fünf Jahre forderte! Großſe werden. Es iſt auch nicht meine Abſicht, ihm auf das 
für das Reich und ein Mehr von Ueberweiſungen von von uns verlangt im Militär-Etat, ſo für Kaſernen. werden könnten, zu folgen; ich will mich auf die Be⸗ 
2 Millionen für die Einzelſtagten. Für das laufende | Dabei finden unabläſſig Truppenverlegungen ſtatt, merkung beſchränken, daß das, was er heute ſprach, 
10 Mill. Mark für das Reich und ein Mehr an Ueber- nehmen. In dieſem Etat ee 90 neue Kaſernen. lang in der freiſinnigen Preſſe gelefen habe, und ich 
weiſungen an die Einzelſtaaten von 66 bis 68 Mill. kann mich auf die Verſicherung beſchränken, daß der⸗ 


folge, einen bedeutenden Umfang angenommen, wendungen, denn vom März 1887 bis Oktober 1890 
halten, durch Zurückziehung einzelner nach den noch Vollmachten zur Inanſpruchnahme des öffentlichen | 
Gefammtftäche der türkischen Militärkräfte auf anleihen. Das Conſortium, welches die Anleihe im 
die ausgebotene Anleihe von 170 Mill. mit 
Truppen mehr entblößt iſt, kann die Sicherheit 
neuen Anleihe, was wir nie erlebt haben, unter 
37. Sitzung vom 9. Dezember. Wir haben daher alle Urſache, das Exkraordingrium fo | 
Abg. Stadthagen (Soc.): Zunächſt müſſe die Be. Anleihebedarf zu vermindern. Auch die i 
werden. Kückſchlag mit weichenden Preiſen und Arbeiterent⸗ 
Die Vorlage wird mit einem vom Abg. Klemm be- | zwei Jahren noch verlangte Hr. v. Caprivi als Ma- dem Vorredner auf das Gebiet der Colonialpolitiß zu 
Es folgt erſte Beraihung des Reichohaushalts-⸗ dieſem einen Etat werden 45 Millionen für Schiffs- worfen hat, ſchon aus dem Hauſe ſelbſt bei Zort- 
ekats pra 1888/0 ergiebt ein Mehr von 2½ Millionen | Opfer werden ſodann auch in dieſem Jahre wieder Gebiet der Zölle, die vielleicht dereinſt geändert 
Jahr 1890/1 iſt zu erwarten ein Ueberſchuß von welche uns jeden Ueberblick Aber die Kaſernirungen einen ähnlichen Klang harte, wie das, was ich wochen⸗ 
Der Mehrüberſchuf von 10 Mill. für das Reich feht | artige Expectorationen nicht geeignet ſind, die Ver⸗ 


fe wie folgt zufammen: 13%, Mill. Mehrausgabe, | handlungen mit fremden Regierungen zu er⸗ 
% Mill. Minderausgabe, 22 Mill. Mehr-Einnehme, | leichtern. (Sehr wahr! rechts.) Auch in Bezug 
23 Mill. Minder ⸗Einnahne. Bei der Mehrausgabe auf das Seuchengeſetz nur ein einziges Kor, 
won 13⅜ Mill. iſt hauptſächlich der Militär-Glat be⸗ Dieſe Politin der Beſchränkung, die wir vom 


tgeiligt, nämlich mit 12 Mill. Bon ben 22 Mill. Mehr. 
Einnehmen entfallen etwa 11 Mill. auf die Zucker⸗ 
ſteuer, 2½ Mill. auf die Brauſteuer, 1 Mill. auf den 
Wechſelſtempel und 5½ Mill. auf Boft-, Telegraphen⸗ 
und Eiſenbahm Einnahmen. die Ausgaben behufs Er. 
hößung der Beamiengehälter haben ſich wegen der 
noihwendigen Berjländigung mit Preußen verzögert, 
die Kusſchüttung derſelden iſt aber jeißt im Gange. 
Bon den 66—68 Millionen Mehr⸗Ueberweiſungen an 
die Einzelſtaaten entfallen etwa 65—67 Millionen 
auf bie Zölle und Verbrauchsſteuern, außerdem ergiebt 
ſich ein Minus von 5½ Mill. bei der Branntweinſteuer 
und ein Mehr von 6½ Mill. an Stempelſteuer. Was 
nun den Etat für das bevorſtehende Etatsjahr anlangt, . 
ſo fordert dieſer Etat im Ordinarium 65—66 Mill. 
mehr, als der vorige. Das Meiſte von dieſen 66 Mill. 
bezw. 56 Mill. (da 10 Milk. wegen anderweiter Etats. 
aufſtellung auf den April ⸗ Coupon der Reichsanleihe | 
entfallen) beruht auf Beſchlüſſen des Hauſes, ſo u. a. die 
Ausgaben für Invaliden-Berſicherung und für erhöhte 
Beamtengehälter. Bei der Poſt allein find ferner 3000 | 
Beamten-Bermehrungen. Die Frage, ob an dem Zins⸗ 
fuß von 3 Procent ſeſtgehalten oder in Zukunft wieder 
zu dem 3½procentigen zurückgegangen werden ſolle, iſt 
eine offene, Jedenfalls wird die Berwaltung die Ber- 
hältniſſe auf dem Weltmarhte lets ſorgfältig beobach⸗ 
zen. Bei der Abſchätzung der Einnahmen hat fi, die 
Regierung wieder, wie bisher, an den dreijährigen 
Zurchſchnitt gehalten. Was das Geſammtbild des 
Etats anlangt, ſo betragen die Matricularumlagen 
322,8 Millionen, die Ueberweiſungen 331,3 Millionen, 
ſo daß die Einzelſtaaten 8,7 Mill. mehr erhalten, als 
herauszahlen. Das Reich Beh: alſo wirthſchaftlich auf 
eigenen Füßen. Aber das kann ſich ändern, ſobald 
größere neue Ausgaben an das Reich herantreten. 
Und das geſchieht demnächſt durch die neuen Ausgaben 
für die Zwecke der Invaliden-Verſicherung. Wenn alfo 
nicht die Einnahmen an Zöllen ꝛc. ſich mehren, würde 
die Nothwendigkeit, neue Einnahmen zu ſchaffen, ent⸗ 
ſtehen. Kuch das Intereffe der Wehrhaftigkeit nach 
Kußen und im Innern kann Mehreinnahmen ex- 
heiſchen. — Der Redner ſchließt: Die Wehrhafterhaltung 
des Reiches, die Erhaltung des Friedens, die Fort- 
führung der ſocialen Geſetzgebung und die Erhaltung 
des inneren Friedens erfordern Ausgaben, für die wir 
Einnahmen haben müſſen. Solche Einnahmen werden 
Sie bewilligen, deſſen bin ich gewiß. Denn die Ziele, zu 
deren Erreichung alle gusgaben und Einnahmen des Reiches 
beſtimmtſind, ſind diejenigen, die ſchon vor gahrhunderten 
die Männer, welche damals deutſchlands Namen hoch- 
hielten, die deutſchen Hanſeaten, als den Zweck ihrer 
Gemeinweſen hinſtellten, wenn Sie an das Thor der 
ven Kanſeſtadt Lübeck ſchrieben: Concordia domi, 
fal e) Eintracht daheim, draußen Frieden! (Bei- 
all rechts. 

Abg. Richter: Zum erſten Male ſeit dem Kanzler ⸗ 
wechſel wird hier ein Reichshaushaltsetat feſtgeſtellt. 
8 Monate ſind ſeitdem verfloſſen und man hat allge- 
mein den Eindruck gehabt, es geht auch ſo, es geht 
auch ohne den Fürſten Bismarck, auch in der auswärtigen 
Politik. Die letzte Regierungsperiode des Fürſten 
Bismarck war gekennzeichnet durch wiederholte Rei- 
bungen mit den Grenzſtaaten. Jedes unbedeutende 
Vorkommniß wurde durch die officiöfe Preſſe auf- 
gebauſcht, als ob deutſchland an ſeinen Grenzen von 
wilden Bötherfchaften bewohnt wäre. Das hat in- 
e vollſtändig aufgehört. Die auswärtige Politik 
ſt langweilig geworden und wir können nur wünſchen, 
daß ſie ſo langweilig bliebe, weil dies den Intereſſen 
des Volkes am meiſten entſpricht. Ein altes Inventar⸗ 
flük der inneren Politik, das Socialiſtengeſetz, 
iſt mit dem 1. Oktober ausgeſchieden worden. Der 
Herr Reichskanzler hat jüngſt im preußiſchen Abge- 
ordnetenhauſe conſtatirt, daß die Regierung nicht im 
mindeſten zweifelhaft darüber fei, daß fie auch mit den 
beſtehenden Vollmachten im Stande fei, die Ruhe auf- 
recht zu erhalten. Diefer Kusſpruch mußte uns mit 
um ſo größerer Befr.digung erfüllen, als wir dieſe 
Anſicht zu jeder Zeit betont haben. Wenn der Herr 
Reichskanzler im vorigen Jahre hier als Abgeordneter 
dieſelbe Anſicht ausgeſprochen hätte, ſo würde er Ge⸗ 
fahr ‚gelaufen haben, gleich uns zu den „Begünftigern | 
der internationalen ſocialen Revolution“ gezählt zu 
werden oder zu denjenigen, die „in Parteifanatismus 
als Fraclionspolitiker verknöchert“ find, Wir hätten 
gewünſcht. daß auch ein anderes Invenkarſtück der 
früheren Regierung entfernt worden wäre, die In⸗ 
baliden- und Alters-Verſicherung. Diefe findet bei 
ziemandem im Volke Gegenliebe. Mit dieſem Geſetz 
ſchaffen Sie nur, wenn es ſich erſt eingebürgert hat, 
unen neuen Nährboden für weitergehende fociale 
Anforderungen im Volk. Wir halten deshalb jenes 
Bejeh für werhängnißvoll, und wir bedauern, daß 
wir für einen Antrag auf Nieteinführung des 


Fürſten Bismarck übernommen haben, und die den 
Iweck har, krankes fremdes Vieh 


gewählt, ob er das Telegramm geleſen hat, welches 
geſtern von Beuthen kam, aß 

ruſſiſchen Schweinen 30 krank geweſen find, (Lört! 
hört! rechts.) Was mich veranlaßt, jetzt das Wort zu 


über das Klters- und Invaliditätsgeſetz gemacht hat, 


auf dies Thema im Laufe der Generaldebatte zurück⸗ 
gekommen werden wird. Fr. Richter bemängelt den 
HBeſchtuß der Regierungen, den 1. Januar als den 
[Termin zu fixiren, an dem das Geſetz zur Ausführung 
kommen ſoll. Er bemängelt aber zugleich das Befeb. 
ſelbſt, er bezeichnet es als ein Geſez, welches Un⸗ 


* 
— 


wird. Ich bin der enigegengejehten Anſicht; 
glaube, daß das Geſetz noch manche 

beſſerung wird erfahren können; ich halte es aber 
für den erſten Schritt auf einer glüchlichen Baſis. Ich 
glaube aber, ich brauche das hier nicht weiter auszu⸗ 
| führen; denn wenn die verbündeten Regierungen und 
dies hohe Haus nicht derſelben Anſicht geweſen wären, 


ich 


| find über die Schwierigkeiten, die mit der Einführung 


im Zweifel, daß die höchſten Anforderungen an die 
Beamten werden geſtellt werden müſſen. Wir 
aber davor nicht zurückgeſchreckt; wir haben diefe An⸗ 
forderungen geſtellt, weil wir uns gejagt haben: das 
Geſetz iſt ein ſegensreiches, auf das die Augen von 


Wohlthat dem Volke nicht einen Tag ſpäter zu Theil 
werden laſſen, als eine abſolute Nothwendigkeit vor- 
liegt. (Bravo! rechts.) Der Herr Abo, Kichter 


Lage der Militärinvaliden hingewieſen. Die Militär- 
verwaltung wird von feinen Worten gern Akt nehmen. 
Ich wünſchte aber, er hätte daſſelbe warme Herz für 
die Invaliden der Arbeit, wie er es hier für die In- 
validen des Heeres gezeigt hat. Dann würde er 
mit mir freuen, wenn der erſte Arbeiter, der erſte 


weiteren Forderungen für das Militär. Es munkelte 
im vorigen Jahre mich ſo. Ich weiß nicht, wo er es 
her hat. Ich kann mi 
daß die Quellen, die er in dieſer Beziehung gehabt 
haben muß, ſehr ſchlechte waren; denn es iſt mit einer 
ſolchen Vermehrung der Ausgaben für das Heer nichts. 
(Bravo! rechts und links.) 

Abg. Bebel (Soc.): Wir begrüßen es, wenn von allen 
Seiten Maßregeln getroffen werden, um die Gocial- 


Machiſtellung. Auch Fr. Richter hat ſich dem ange- 
ſchloſſen durch die Verfaſſung feiner „Irrlehren“. Sind 
unſere Lehren unrichtig, dann werden wir zweifellos 


dieſe Bemühungen nichis helfen. Wir glauben natürlich 


eine Alters- und Inpalibenverſicherung. Kuch wir haben 
gegen das Alters- und Invaliditätsgeſetz geſtimmt, aber 


ein erſter Schritt in der ſocialdemokratiſchen Ent⸗ 
wickelung. Kämpfen Sie nur ſo gegen uns; wir haben 


| Hr. Richter ſagt, die äußere Politik habe ſich gebeſſert, 


em aber werden fortgeſetzt die Anſprüche für die 
militäriſchen Rüſtungen vermehrt. Während unſere ganze 
ſociale Entwickelung allmählich mehr und mehr auf eine 
Kusſöhnung, eine verbindung der Nationen hinmeift, 
bildet ſich im politiſchen Leben das gerade Gegentheil 
davon aus. Das wäre nicht möglich ohne die tiefen 
ſocialen Gegenſätze innerhalb der Völker ſelbſt. Die 
Arbeiterklaſſe aller Völker ruft einmüthig nach Frieden. 
Der Wahlſpruch der framöſiſchen Revolution: Freiheit, 
Gleichheit und Brüderlichkeit, iſt ſeit hundert Jahren 
unerfüllt geblieben, wie ſeit 2000 Jahren der Ruf un⸗ 
erfüllt geblieben iſt, der bald wieder von Kundert⸗ 


auf Erden. Das zeigt 1 denn auch in unſeren 


wachſen. In den lezten 5 Jahren allein haben ſich die 
ordentlichen Ausgaben um 105 Mill. die auferordent- 
lichen Ausgaben um 940 Mill. vermehrt, Freilich 


billigung des Zuckers würde die Conſumſteuer den . 
werden die herrſchenden Klaſſen, die hier im Reichs- 


Ausfall dechen. Das wäre eine wirkliche Reform, 


nicht bloß eine fiskalifche Maßregel. Mit der Be- 


Schultern der arbeitenden 
der reichſten Leute 


Herren haben in allen möglichen Formen ſich verſammelt 
und getagt. Es hat uns gefreut, daß der Hr. Reichs- 
hanzler für die Deputation nicht zu ſprechen war; wir 
auch für dieſelbe nicht zu ſprechen. (Beifall 
links.) Die Anknüpfung von Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen mit Oeſterreich begrüßen wir als einen An- 
Einführung von Diſſerentialzöllen würde mehr den e 
reickſten Leute einführen, 


ollſätze einrichten 
können. Wir haben in unſerem Antrage die Ermäßigung 
der Getreidezölle und die Nevifion des Zolltarifs ver- 
dringender nothwendig, als die Preiſe eine Höhe er⸗ 
i ' a = ı (Beifali bei den Socialdemokraten.) 
Seite als ſelbſtverſtändlich hinſtellte, daß eine Zoller⸗ 
mäßigung eintreten müſſe. Die ſchlechte Kartoſſelernke 
hat die Karkoffelpreiſe geſteigert; dazu kommt die 
Einſchränkung des Fleichverbrauches um 25 Proc. her- | 
Die Viehſperre iſt gemildert worben; 
veterinärpolizeiliche Maßregeln billigen wir, aber wir 


das Berbot für amerikaniſches Schmalz und amerika- | 


ordnung zum Schuhe der Viehzucht erlaſſen worden iſt. 


entſchiedener der Bruch mit der Zollpolitik des Fürften | 
Bismarck erfolgt, deſto ſegensreicher wird es für das 


daß die dunklen Schatten, die er auf fein Bild ge- I miſſion des Neichstages hat eine Petition um 


Vorlage eines Geſetzentwurfs, betreffend das 
| Geheimmitielmefen und die öffentliche Ankündi⸗ 


von 107 eingeführten | 


Ich will mich darüber jeizt äußern, ba ich glaube, daß 
das eine Specialität des verehrten rn. Abgeordneten 
iſt und es mir zweifelhaft ſcheint, ob von anderer Seite 


En 11 1 f f 1 1 5 er 3% 
zufriedenheit in den weiteſten Kreiſen hervorbringen | Folge eines Nierenleidens mit 


Ber- 
985 Mit ihm iſt einer der hervorragendſten Schrift- 


1880 bis 1870 1 
Urſprünglich hatte ſich Michaelis für den Juſtiz⸗ 


fo würde dies Geſetz nicht Geſetz geworden fein. Wir 


ſind 


Tauſenden ſchon gerichtet find, und wir wollen dieſe 


hat auf die Nothwendigkeit einer Verbeſſerung der 


ſich 


Invalide, der erſte Alte nach dem 70. Jahre eine 
| Benfion aus dieſem Geſetz bezieht. Es hat bei dem 
Herrn Abgeordneten gemunkelt von ſehr bedeutenden 


auf die Bemerkung beſchränken, 


demokraten zu bekämpfen, das iſt ein Zeichen unſerer 


das letztere. Hr. Richter iſt mit Rückſicht auf uns gegen 


wir ſind nicht im Princip dagegen. Dieſes Geſetz iſt 


Budgets, wo die militäriſchen Forderungen rieſenhaft 


. 


tage biefe ungeheuren Summen bewilligen, davon nicht 


derart belaſtet, wie die arbeitenden Klaſſen, ihnen wird 
die Gut⸗ und Blutſteuer nicht fo fühlbar wie diefen. 
Diele Ausgaben laſten nicht nur vor Allem auf die 
arbeitenden Kissen, ſondern dienen außerdem noch 
dazu, ben beſitzenden Klaſſen materielle Bortheile zuzu- 
wenden. Unſere Gesetzgebung iſt eben eine Klasen. 


geſezgehung auf Koſten der Armen zu Gunften 
der Reichen. Das zeigt ſich beſonders bei 
unſerer Zoll- und Steuergeſetzgebung. Während 


man kaltblütig Millionen über Millionen auf die 
Klaſſen häuft, wird einem 
Deutſchlands, einem der Träger 
unſerer wirihſchaſtlichen Politin, für die Gründung 
eines Fideicommiſſes der Stempel von 250000 Pik. 
erlaſſen! Millionen armer Leute werden dagegen bis 
aufs Blut ausgepreßt, ihnen werden die nothwen⸗ 
bigſten Nahrungsmittel vertheuert und vieifach ſchon 
möglich Zemacht. Diefe Zuſtände find der geeigneifte 
ährboden für die Beſtrebungen unefrer Partei. In 
reuſten will man jezt durch eine Reform der Gin- 
oranzenſteuer eine Anſtandsſteuer von 3 Proc. für die 
während der arme Mann 
durch die indirecte Steuergeſeizgebung mit 20 Proc. 
beſteuert wird. da kann von einer ausgleichenden 
Gerechtigkeit nicht die Rede ſein. Wir werden zwar 
denjenigen Bunkien des Etats, die Culturintereſſen 
fördern, zuſtimmen, aber den ganzen Etat, der im 
Grunde cultur- und menfchheitfeindtich iſt, ablehnen. 


Hierauf wird die Debatte vertagt, 

Abg. Richter (perſönlich): Der Fr. Reichskanzler hat 
gemeint, die Kritik des Alters- und Invaliditätsgeſetzes 
wäre meine Specialität. Er hat überhört, daß meine 
Kusführungen ſich im Einvernehmen mit den Anfcau- 
ungen meiner ſämmtlſchen Parteigenoſſen befinden. Er 
meint ferner, es ſei ein ungünſtiger Augenblick für die 
Erörterung der Nachtheile der Biehfperre, in welchem 
ich meine Ausführung gemacht habe. Er hat wohl 
überhört, daß ich ausdrücklich hervorgehoben habe, 
daß, wenn es jetzt möglich iſt, verſeuchtes Vieh an der 
Grenze als ſolches zu erkennen, dieſes auch früher 
möglich geweſen wäre. Schließlich hat der Hr. Reichs- 


| Kanzler, folgend dem Herrn Finanzminiſter, geäußert, 
daß er meine Argumente ſchon 
Preſſe geleſen habe. Wenn er fie wirklich gekannt hat, 


in der freiſinnigen 


iſt es um ſo ſchlimmer, daß er ſie heute nicht beſſer zu 
widerlegen verſtanden hat. i 
Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


—ͤ—e— — — ͥ́ꝗꝓ́w•Üj ;-. — —— 


Deuiſchland. 
L Berlin, 9. Dezember. Die Pekitions⸗Com- 


gung medhiniſcher Präparate, der Regierung zur 
Kenntnißnahme überwieſen. Eine Petition des 
Otto Huth, Tiſchler zu Merſeburg, u. Gen., welche 


ı um Erlaß eines Vereins- und Derſammlungs⸗ 


geſetzes für das Reich bittet, nach welchem Wahl- 


verſammlungen ohne Anzeige bei der Polizei und 
ohne Erlaubniß berſelben ſtattſinden dürfen, 


wurde mit Rückſicht auf die Zuerelen, denen die 


Wirthe in Wahlzeiten ausgeſetzt ſind, einſtimmig 
der Regierung zur Erwägung überwiejen. Ueber 
Petitionen von Bäckern, Müllern u. |. w. von 

Abg. Richter als eine ſchlecht d den 
ſchildert der Abg. Richte in echte und begrüßt ; 2 ; 1 
In Freuden den gewiſſen Nachlaß, der darin einge. zollfreie, in die Grenzbezirke einführbare Menge 


5 i i 1, I ünſtig 2 3 
treten iſt. Ich weiß nicht, ob er den Moment günſtig geſetzt wiſſen wollen, wird als ungeeignet zur 


der ſchleſiſchen und badiſchen Grenze, welche die 
von Brod und Mehl von 3 auf 1 Kgr. herab- 


Beraihung im Plenum zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen, nachdem der Referent nachgewieſen, 


daß nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts 
nehmen, ſind die Keußerungen, die der Abg. Richter 


ſogar der Handel mit den auf dieſe Weiſe ein- 
geführten zollfreien Mengen geſtattet iſt. 


* [Die Commiſſionen des Abgerrdneienauſes 


für die Einkommen- und die Gewerbeſtener] 


werden heute, die Commiſſionen für die Land⸗ 
gemeindeordnung und das Schulgeſetz am Sonn⸗ 


abend ihre Arbeiten beginnen. 
* [ON Miczgelis], der Präſident der Ber- 


waltung bes Reichsinvalidenfonds, iſt, wie bereits 


am Montag Abend in 
hinzugeiretener 
Waſſerſucht im Alter von 64 Jahren verſtorben. 


telegraphiſch gemeldet, 


ſteller freihändleriſcher Richtung aus den Jahren 
aus dem Leben geſchieden. 


dienſt beſtimmt. Die Bewegung des Jahres 1848 
hatte ſeine Entlaſſung als Kuscultator zur Folge. 


diefes Geſetzes verbunden find, keinen Augenblick im | Von 1851 bis 1867 war Michaelis der leitende 


Unklaren geweſen; wir waren namentlich darüber nicht 


volkiswirihſchaflliche Redacteur der „National- 
Zeitung“ und übte durch dieſes Blatt einen weit 
reichenden Einfluß auf die Beurtheilung volks- 
wirihſchaftlicher Berhältniffe. Seine Aufſätze in 


der volkswirthſchaftlichen Dierteljahrsſchrift aus 


derſelben Zeit gehören zu den ſcharfſinnigſten 
Einzelarbeiten über volkswirthſchaftliche Verhält- 
niſſe. Bei Beginn des Verfaſſungsconflicts 
in das Abgeordnetenhaus gewählt, fchloß 
er ſich daſelbſt der Fortſchrittspartei an. 
Aus feiner Feder floß der Commiſſtonsbericht 
über den beuffch - franzöfiihen Handelsvertrag. 


Seit 1866 gehörte er der neu begründeten 
nationalliberalen Partei und zwar der gou- 
vernementalen Richtung in derſelben an. 


1867 wurde er in den conſtituirenden nord- 
deutſchen Reichstag gewählt. Deibrück aber zog 
ihn bald darauf als vortragender Rath in das 
Reichskanzleramt. Hier war er ſehr ihätig bei 
den neuen volkswirthſchaſtlichen Geſetzen, insbe- 
ſondere bei dem Entwurf der Gewerbeordnung, 
des Bankgeſetzes, des Münzgeſetzes. Später beim 
beginnenden umſchwung der Wirthſchaftspolitik 
wurde Michaelis“ Thätigkeit auf die Zinanz⸗ 
verwaltung beſchränkt. 1879 erhielt er die Stelle 
eines Präſidenten der Verwaltung des Reichs- 
invalidenfonds, welches unpolitiſche Amt er bis zu 
ſeinem Tode verwaltete. Als er glaubte, in dieſer 
Stellung ſich wieder an volkswirthſchaftlichen 


8 ö i iligen zu können, wurde er durch 
unterliegen, ſind ſie aber richtig, dann werden alle Vereinen betheiligen } a 


den Fürſten Bismarck hieran verhindert. 
Malchin, 9. Dezember. der Landtag lehnte 
die Forderung der Regierung zur Erbauung einer 
zweiten Landes-Irrenanſtalt in Gehlsdorf bei. 
Rofto ab. . 5 
Köln, 9. Dezbr. Nach einer Meldung der „Köln. 


f | Ihsztg.“ fanden zahlreich beſuchte Bergarbeiter- 
| heine Zurcht, in dieſem Kampfe gegen Sie zu verlieren. Dolkeztg. f zahlreich beſuch 8 


verfammlungen des neuen Verbandes in Nedt- 


l N ein Zu⸗ 
| 18 ſei langweilig geworden. Das tft wahr. Trotz alle⸗ linghauſen und Bruch ſtatt, in denen ei 


fommengehen der beiden Verbände in berg- 


männiſchen Fragen und Bildung von deutſchen 


Verbänden unter Ausſchluß der Soeialdemo⸗ 
kraten als nothwendig hingeftellt wurde. Die in 
Eſſen gewählte Commiſſion wird mit dem alten 
Vorſtand, der großes Entgegenkommen zeigt, ſich 
über die Forderungen zu einigen ſuchen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 9. Desbr. dem „Militärverordnungs⸗ 

blatt“ zufolge hat der Kaiſer die Verſetzung des 


x \ | Rittmeifters bei den Dragonern Erzherzogs Franz 
tauſenden von Kanzeln ertönen wird, der Ruf: Friede 


Salvator zu dem Dragoner-Regiment Nr. 15 Gi: 
geordnet, ſowie daß das Infanterie-Regimen 
Adolf Herzog von Naſſau künftighin den Kann) 
„Adolf Großherzog von Luxemburg“ führen ſo g 
— Das Feitungsartillerie-Regiment Nr. 1 träg 
den Namen des Kaiſers, folgende Zeftungsartillerie-, 


ertvatrende zeiten (des Adenntatsnachweiſes beim Getreibehandel 
1: Regiment Nr. 3 und des Zifſerentialzolles auf Getreide gebracht, 
Kinsky Behzinitz und beides Fragen, welche gegenwärtig nach der Ein 
zarſchall Joſef Graf Collo- bringung eines Antrages Preußens im Bundes- 
Wallſee“, Kr. 5 „Seldzeugmeiſter rathe bezüglich des Identitätsnachweiſes und nach 
Johann Schr. Romron“. 5 Beginn der Sandelsvertrags- Berhandlungen 
Wien, 9. dez. Zu dem heutigen diner beim | zwifchen Deutſchland und Oeſterreich - Ungarn. in 
Kaiſer waren außer den deutſchen, den öfter- | den Vordergrund des politiſchen Intereſſes gerückt 
reichiſchen und den ungariſchen Fandeſsvertrags⸗ und vor allem für unfere Baterſtadt Danzig von 
delegirten auch der Miniſtier des Aeukern, Graf weittragendem, geradezu vitalem Intereſſe ſind. 
Kalnoky, die öſterreichiſchen Miniſter Graf Taaffe, Diefe Artikel ſind jetzt, in zwei handliche Broſchüren 
Graf Falkenhayn, v. Dunajewski und v. Bac- zuſammengefaßt, im Verlage von fl. W. Kafe⸗ 
quehem, der ungariſche Miniſter v. Orcm und mann erſchienen. In den die erſte Broſchüre 
der Sectionschef im Miniſterium des Aeußern bildenden Artikeln beleuchtet bekanntlich ein er- 
v. Szöggenni geladen. (W. T.) fahrener Danziger Kaufmann die Wirkungen des 
Schweiz. b Sachen i und nd geit a 

Bern, 9. Dezember, der Nationalrath hat den | viel Gachkenniniß wie gutem ee DEE IH 
Artikel 10 des Auslieferungsgeſetzes beirefiend | a  lenen und fer e Zahlen, 
vorwiegend politiſche oder verwiegend gemeine die gegnerische Schrif e heglerungsraths Hoffmann 
Verbrechen mit 77 gegen 29 reſp. mit 58 gegen in düſſeldorf. Die zweite Broſchüre giebt eine Denk- 
54 Stimmen angenommen. (W. T. jarift des hiefigen Porſteheramts der Kaufmann. 
Bern, 9. Dezember. der Ingenieur Lommel, ſchaft wieder, welche die überaus große Trag- 
die Baufirma Puempin und Herzog, der Oberſt] weite und die verhängniß vollen Folgen einer ver⸗ 
Desgouttes, ſämmtlich in Bern, und der National- ſchiedenarligen Zollbehandlung ausländiſchen Ge- 
rath Bühler in Frutigen haben bei dem Eifen- } freides an unſeren Grenzen klar und überzeugend 
bahndepartement ein Geſuch um Conceſſionirung] behandelt und beleuchtet. die Abwendung des 
differentiellen Getreidezolles liegt ebenſo ſehr im 


einer Normalbahn für die Strecken Thuner eie 5 i 
„Fruiigen⸗ 7 1 aim Intereſſe unſerer heimiſchen Landwirthſchaft wie 
e e e Arig en die Aufhebung des Identitätsnachweiſes, was auch 


e a e in verſchiedenen landwirihſchaftlichen Berſamm⸗ 
und & d ie Soft lungen bereits anerkannt iſt, und erfreulicher 
un rag e e ee ‚Die Baba Weiſe gehen in dieſen beiden Fragen bei uns die 
5 0 1 die Vorbereitungsfriſt 4 Jahre Sntereffen von Stadt und Land eng zuſammen. 
und die Bauzeit br neigen. 1 Danzig müßte als Getreide-Exportplatz geradezu 
Frankreich. verkümmern, wenn ein Differentialzoll der er- 
„Parte, 9. Dezbr. Den Morgenblättern zufolge wähnten Art zu Ungunften der ruſſiſchen Einfuhr 
überſſiegen die Einnahmen aus den indkrecten zu Stande käme, und damit würde auch der Land⸗ 
Steuern und den Monopolen im November d. J. wirihſchaft unſerer Oſtprovinzen ſchwerer Schaden 
den Voranſchlag um 3700000 Frcs. und die zugefügt werden. Beide Broſchüren ſeien daher 
Einnahmen des entſprechenden Zeitraums des der lebhafteſten Beachtung in Stadt und Land 
vorigen Jahres um 3 600 000 Srcs. Ein Mehr- empfohlen. 
ergebniß gegenüber dem Voranſchlage weiſen * [Noikszähfengs - Neſultate.] Riefenburg 
auf: indirecke Steuern 2 300 000 Zrcs,, Zucker 4571 Einwohner (gegen 4446 im Jahre 1885), 
2200 000 Francs, Sorſten 1200 000 Srancs: Allenſtein 19375 Einwohner (gegen 12131 im 
Mindererträgniſſe ind bei den Zöllen 1 800 000 Jahre 1885). In dieſer wegen ihrer centralen 
Arcs. und bei den Monopolen 870 000 Ircs. Lage mächtig wachſenden, neuerdings auch mili⸗ 
das „echo be Paris“ meldet, die Cadres der täriſch ſtark belegten Stadt beträgt die Steige⸗ 
Cavallerieoſſiziere würden binnen Jahresfriſt rung nahezu 60 Procent. 


von 3680 aa 2008 senuelet werben. ( 7. * [Bon der Weichſel.] Aus Thorn wird heute 
We 1 80 110 Zen a 17 gemeldet: Das Waſſer ſteigt hier anhaltend und 
1 dont ae nale, daß die jüngf überſchwemmt bereits die uferländereſen. Bei 


mit dem Packetboot „Caledonien“ aus Tongking geld f : i 
in die Heimaih zurückgeßehrten Soldaten in ge- bie aden ſich aufs Neue eine Eisſtopfung ge- 


dheitswideigſte - 
ſundbelkswibeiafter Weiſe behandelt und unter * EDerfenalien bei der Juſtiz.] Der Rechts- Can⸗ 


gebracht worden waren. Der „Temps“ fügt je- | ... . Ai? 12.1 
© . 5 dar 
doch hinzu, daß die verantwortung hierfür nicht didar Milde nm Neinrichs von hier ift zum Referend & 
die n e ſondern die Colonial⸗-Be. Rede Amtsgerichte in Zoppot zur Beſchäfti 
hörden treffe. 5 8 I 1751 g 145 
— Der Geſchäſtsdiener eines hieſigen Wechſelmaklers ge dune e e ee 
hat, e eigenen Verluſte an der Börfe zu decken, und die Veri bezeugte durch ihren ſehr ſtarken, den 
2500 Stück Obligationen im Betrage von 800 000 Frs. Schübenhausfanl und die Logen dicht füllenden Beſuch 
serunivent, Der Diener wurde verhaftet und bei dem⸗ das lebhafte Intereſſe, mit welchem man hier dieſer 
jeiben 200 Stück Obligationen vorgefunden. Außerdem 2 


R 8 15 55 : 5 erſten Darbietung des Vereins unter feinem neuen 
wurden noch 1200 Stück bei verſchiedenen Bankhäufern | ee e hatte. Die e Er- 


Regulirunaspreis bunt lieferbar tranſit 126% 146 M, 

zum freien Verzehr 128% 193 il 
Auf Lieferung 126% bunt per Dezember zum freien 
Verkehr 19% KL Fr., per Desember-Sanuar zum 
freien Verkehr 1921/ MN Fr., per April-Mai tranfil 
148 M Br., 14% M d., per Juni-Suli tranftt 

150 AM Br., 14912 AN Gd. 

Raggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
grobkörnig per 120% inland. 160—154 AR 
feinkörnig ger 120% kraut 115—116 AR, = 

Regulirungspreis 120% lieferbar inländ, 164 M, 
unterpoln. 119 AR, tranfit 118 MN, 

Auf Lieferung per Dezember inländiſch 165 Ss Br., 
162 Mi Gb., tranfit 120 M Gd., ver April-Mai 
inländ. 163 Al bez, tranfit 119 JUL bes, 

Gerite per Tonne von 1000 Kilogr. große 114% 143 M 
ruſſ. 103% 110 MU 5 ; 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch⸗ 
tranſit 118 „l, weiße Mittel 110 M, weiße Futter⸗ 
106—107 fl 5 . 

Raus per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Winter⸗ 
208 Al bez. 

Kleie per 50 Kilogramm Gum See. Export) Wetzen⸗ 
4. 67½ 4,52 ½ Sl bez. : : 

Spisitus per 10099 & Liter contingentirt loco GE Al 
d., kurze Lieferung 64 Si Gd., per . 
Mai 644 At Gd., nicht contingentirt loco 4½ AM 
Ed., kurze Lieferung 4 ½ AM Gd., per Dezember 
Mai Ayin AM Gd. > 

Nohzucker ſtill. Rendement 830 Tranſitpreis franco 
ee 12,0512, 10 A Gd. per 50 Kllogr. 
incl. Sack. 

Vetreleum per 50 Kilogr. leco ab Neufahrwaſſer ver- 
zollt, bei kleineren Zuantitäten 12 dA bez. 

Borlicher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 10. Dezember. 
Getreidebörſe. (9. v. Morſtein,) Weiter: Beiogen. — 
Wind: SW. 


„L Pelizeibericht nom 19. Dezember.] Berhaflet: 13 Per- 
ſonen, darunter: 3 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter, 
1 Mädchen wegen Hehlerei, 6 Obdachloſe, 1 Betrunkener, 
i Geſtohlen: 1 Jaquet, 3 Friſirmäntel, 57 Taſchen⸗ 
tücher, 5 große Bezüge, 5 Laken, 2 Handtücher, 
a Zaghemden, 2 Paar Beinkleider, 21 Küchenhandtücher⸗ 
1 Binden, 7 Sacktücher, 3 kleine Gardinen, 4 Ehaml- 
Gardinen, 6 Kragen, 7 Paar Manſchetten, 12 Schürzen, 
Ziſchtücher. Die Wäſche war gezeichuet g. B. oder A.M.— 
Gefunden: Ein Pfandſchein Nr. 23 069, ein Kandſchuh; 
abzuholen von der Bolizei-Divection, Auf Milchpeter ein 
ſchwarzes Armband; abzuzolen von Oscar John, 
Langgärterhintergaſſe 4 — Verloren: Ein Revolver iſt 
am Rehrungerweg verloren gegangen; gegen Belohnung 
auf der Polizei⸗Direction abzugeben. Ein Portemonnaie 
mit Inhalt und ein Hänkelmuſter; abzugeben auf der 
Polizei-Direction. 

S Berent, 9. Dezember. Mie hier verlautet, foll 
die hieſige deutiſche hößere Zöchterſchule in Folge 
Niederlegung der Leitung ſeitens der bisherigen 
Schul⸗Borſteherin zum 1. Januar n. J. eingehen. Es 
war auch bereits vor längerer Zeit ein Vertreter der 
königl. Regierung zu Danzig hier anwefend, um mit 
Vertretern des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
über die eventuelle Uebernahme der Schule auf die 
Stadt zu unterhandeln. Es zeigte ſich unter gewiſſen 
Vorausſetzungen eine Geneigtheit der ſtädtiſchen Ber ⸗ 
treter hierzu; umſomehr wundert man ſich darüber, 
daß bis jetzt noch keine bezügliche Nachricht hierher 
gelangt iſt, ſo daß die Angehörigen der die Schule be⸗ 
ſuchenden Kinder zu der Frage, ob ſie 
von Neujahr ab ihre Kinder in das Marienſtift 
zu ſchicken gedenken, jetzt nächſtens Stellung nehmen 
müſſen. — Vor länger als Jahresfriſt wurden von den 
ſtädtiſchen Behörden Beſchlüſſe gefaßt, nach welchen die 
Berfetzung der Stadt aus der 5. Gervishlaffe ange- 
ſtrebt werden oe: Die Miethspreife find in Folge 
des Borhandenfeins verhältnißmäßig zahlreicher Beamten 
und knapper Wohnungen an unſerem Orte derartige, 
1 0 und namentlich die mittleren Beamten zu ihren 
Miethen Geld zulegen müffen, da der Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß nicht ausreicht. Bis jetzt ift die Angelegenheit 
noch nicht über das Stabium der Vorarbeiten hinaus- 
gekommen, was recht bedauerlich erſcheint, da doch weite 
Areiſe an ſchneller Erledigung der Sache Intereſſe haben. — 
Nachdem durch den Abgang des Herrn Pfarrer Leh- 
mann nach Mühlhaufen die hieſige Pfarrſtelle feit | 
dem September erledigt iſt, haben in letzter Zeit Gaſt⸗ 
prebigten ſtattgefunden. Geſtern fand die Wahl dreier 
Candidaten zur engeren Wahl aus den Herren, welche 
Gaſtpredigten gehalten haben, ſtatt, und zwar wurden 
die Herren Pfarr -Vicar Grabowski aus Angerburg, 
Prediger Albrecht aus Kaukehmen und Prediger Nie- 
mann aus Bütow gewählt, welche nun vor der deſini⸗ 
tiven Wahl ſeitens der Gemeinde um Abhaliung von 
Probepredigten erſucht werben ſollen. — Die hiefige 
ſtaalliche Fortbildungsſchule wird nur noch von 3 bis 
4 Schülern beſucht. N 

Fre Sriedland, 9. Dezbr. Geſtern Abend gegen 
11 11 wurde unſere Stadt durch Seuerlärm alarmirt. 
Am ſüdlichen Himmel war ein mächtiger Jeuerſchein 
ſichtbar. Es brannte in der Nähe bei dem Bejiker | 
Säliemann, und zwar ein Stall und eine Scheune, die 
eingeäſchert wurden. — Unſere Stadt wird nun wohl 
im nächſten Jahre auch das lang erſehnte Schlachthaus 


3 u 72 
beſetzt 125% 180 Al, für poln. zum Tranfit bunt 123/444 
17 A Unt Peet 128 e 2808140 


SM 28/ 
53 AM, höochbunt 127/8%% 153 AR, 130% 155 Al, weiß 
121% 152 Al, fü 


Br., April-Diai tranfii 188 Br., 14% IM Sb, Hunte 
Jul kant 180 a 140 l. 65. Kegulirungspreis 


7 1 
zum freien Verkehr 193 SR, tranfit 148 Al 


Roggen bei 
VVT 
119% 0 bb 163 „, 119% 162 Al, 115% 160 M 
zum Sranfit 122 116 AM, 113% 115 Mi Alles per 
b per Zonne, Zermines Desbr, inländ, 165 AL Br., 
155 Al „Sd., iraniit 120 Mi Gd. April-Mai inländ. 
183 Al bez., tranſit 119 AR bez Neaulirungspreis in- 
ländiſch 164 l, unkervolniſch 119 M, tranſit 118 AM — 
Gerite ii gehandelt inländiſche große MA 143 Kl, 
ruſſ. zum Kranſit 108% 109 Al per Tonne. — Grbfen: 
ln. zum Franſit Hoch- 118 AL, mittel 110 Al, Futter- 
105 107 t, uf. zum Tranſit Rictorig- 160 Al per 
Tonne bez. — Pferdebohnen poln. zum Tranſtt 112 AM 
per Tonne gehandelt. 2 5 
Nas poln. zum Tranſit 208 AN per Lonne bez. — 
feine Ke e ee e eren le 
feine 4,07½, U, er ilo gehandeli, —Spir 
coniingenlirier loco 64 Al Gd., kurze Lieferung 64 „M 


5 j 8d. per Nov.-Mai 63 M d., nicht contingentirter loco 
erhalten. Daſſelbe ſoll vor der Stadt am Hobrinka⸗ | un? 1717 Nee 1 a 95 
fühchen erbaut werden; dort wurden bereits Ver- nr: A, dre Lieferung Hit A Gb., ver No 


5 £ 1 8 Mai d Si Gd. 
meſſungen vorgenommen. Die Lage iſt ſehr günſtig, da 1— — 
durch das Flußwaſſer alle Unreinigkeiten ‚und Abfälle 5 Productenmürkte. 

weggeſpült werden, ohne an von Menſchen benutzten Stettin, 9, Deibr, Getreidemarkt. Weizen unveränd., 
Stellen vor beizukommen. 5 loco 182—187, do, per Deiember 188,00, do. per 


gefunden. (W. T.) wariun ürf { ih: pris Mai 191,00, — Roggen unveränd., loco 171174, 
gen dürften durch die ſchwungvolle Aufführung 77 7 5 17 5 8 „00. — 
1 ee kale würdiaung ſich unfer Vermifchte Nachrichten. B e e 430 Lb. det l. per 


London, 9, dezember. das Oberhaus hat die 
iriſche Kartoffelſaalbill in dritter Leſung ange- 
nommen. W. T.) 

* Das Oberhaus und das Unterhaus haben 
ſich bis zum 22. Januar vertagt. (W. T.) 

a N Italien. 25 5 
FBrindiß, 9. dezember. Der Zürft von Mon ⸗ 
kenegrs iſt mit der Herzogin von Leuchtenberg 
hier eingetroffen. Der Fürſt iſt nach Bologna, die 
Herzogin nach Neapel weiter gereiſt. (W. T.) 
Yen: Serbien. 

Belgrad, 9. Dezember. Die Skupſcheina hat 
den Entwurf betreſſend die Ertheilung der Con⸗ 
ceſſion an Marſhall aus London zur Errichtung 
einer Schweineſchlächterei in Niſch angenommen. 

Belgrad, 9. Oezbr. Das erſte rufſiſche Dampf⸗ 
schiff, mit Namen „Tiflis“, iſt heute hier einge⸗ 


Herr Mufik-Referent für morgen vorbehalten mußte — 
voll erfüllt worden ſein. An Zeichen allſeitiger dan⸗ 
| hender Anerkennung fehlte es denn auch nicht, ſowohl 
bei der Aufführung ſelbſt, wie bei dem nachfolgenden 
49 e de N nenn Kräfte und 
eines Theiles der Zuhörerſchaft. 0 . 
ßöId : ff 
der Provinz; Weſtpreußen finden in der Woche vom 9. blieben ſei. en Grun iſt 15 der An- | 
a 5 1 05 ſtatt. Gemeldet haben ſich bis jetzt 34 eee en 90 en i 
Candidaten. 5 5 ung au „ me 5 ö t | 
J ungen, 1 te] des Dee nätten 
i DR. e 5 - geſamme , 

Denon im sale uns kaum Platz Menschen zur Anwendung gelangte. (W. T.) 5 
Sbem konnien, wurde von dem Borſigenden geren Nom, 8. dezbr. Die königliche Akademie der Neufahrwaſſer, 9. Dezember. Wind: NM, 
Oberpräſibenten v. Leipziger mit einem Hoch auf den ini Angekommen: Panther (Ob.), Roed, Hull, Güter. 

: 67 ö i ite ne Medizin in Rom hat einſtimmig die Abfendung neenemmens 2 ’ 15 
Haiſer eröffnet. Der Vorſitzende theilte mit, daß der 5 8 hes Gefegelt: Ferdinand (SD), Lage, Hamburg, Güter. 
Dexein im leßten Jahre um 100 Mitglieder gewachſen] folgenden Telegramms an Profeſſor Koch be | _ Gottfried (85). Gidgren, Stockholm, Getreide. — 
ſei und gegenwärtig gegen 500 Mitglieder zähle. Aus ſchloſſen: „Die königliche Akademie in Rom ſendet [Thor (80), Ericson, Libau, leer. 


5 Kochs Heilverfahren, ö 
Paris, 9. Dezember. Dr. Dujardin - Beaumetz | 
ſprach heute Vormittag in einer zweiten Conferenz 
über die Dr. Koch'ſche Keilmethode und conſtatirte, 
daß der Zuſtand mehrerer Kranken nach den 
erſten Einſpritzungen ſich verſchlimmert habe und 


Pesbraffnabe f. , f. 2 1b chem Belinea aut 
Brodraffi VIA PR „ II. 21,8. em. Raffinade 
Faß 25. Sen. Melis I, mit Faß 25,75. Ruhig. Roß. 


1 


Schiffs⸗Liſte. 


= dem von dem Rendanten des Vereins, Herın Pro- | dem berühmten Ehrenmitgliede den Ausdruck 10. Dezember. Wind: SW. 
troffen. Rußland mi) | vinzial-Edulcollegiums- Gecretär Riedel, erftatteten | der Bewunderung und des Beifalls angeſichts Lichte in Sicht 
5 2 5 Kaſſenbericht entnehmen wir, daß die Einnahmen des der ebenſo wiſſenſchaftlichen als menſchenfreund⸗ 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 9 Dezember, Waſſerſtand: 3,17 Meter, 
ſteigt noch, Abends 3,22 Meter. 

Wetter: gelinde, trübe. Wind: W. 


Petersburg, 9. Oezbr. Der „Regierungsanzeiger“ 
meldet: der Kaiſer und die Kaiferin beſuchten 
am Sonntag das vom Prinzen von Oldenburg 
errichtete Inſtitut für Erxperimenkal⸗Mediein, 
woſelbſt im Beiſein derſelben ein an Lupus Er- 
krankter mit der Koch'ſchen Lymphe geimpft 
wurde. — Geſtern wohnten der Kaiſer und die 
Kaiſerin dem im Winterpalais veranſtalteten Sekte 
der Georgsvitter bei, 

Die Rede des Kaiſers Wilhelm in der Schul⸗ 


Vereins am Ende des 3. Quartals 35737 Mk. be- 
trugen, denen Ausgaben in der Höhe von 32838 
Mark gegenüberſtanden. An Spareinlagen waren 
63 673 Mk. vorhanden, der Reſervefonds hatte 
die Löhe von 2260 TI. erreicht. der Vorſitzende 
th eilte dann mit, daß unter dem Vorſitze des Unter⸗ 
lkaatsſecretärs des Innern Dr. Boſſe ſich ein Verband 
von Zweigvereinen des preußiſchen Beamtenvereins ge- 
bildet habe, deſſen Zweck dahin gehe, ähnliche Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen für Beamte ins Leben zu rufen, 
wie bieſelben in Oeſterreich in jo hervorragender Weiſe 


lichen Entdeckung.“ 


Dortmund, 9. Dezember. Im Bahnhof Dortmunder 
feld ſtieß der Perſonenzug von Körde auf den Per- 
fonensug von Hagen. Der Zugführer des einen Zuges 
iſt todt, mehrere Reiſende ſind leicht verletzt. Der 
Schaden an Material ift erheblich. (W. T.) 

Paris, 9. Dez. In Clermont-Ferrand iſt in ver⸗ 
gangener Nacht das dortige „Theater des varistés⸗ 
vollſtändig niedergebrannt. Ein Verluſt an Menſchen⸗ 
leben liegt nicht vor. 7 (W. T.) 


Meteorologiſche Dezeſche vom 10. Dezember. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. 31g.“ 


| a Wetter. | 5 


Stationen. Mil. 


frageconferenz beſprechend, glaubt die „Nomoje beſtänden. Herr Poſtſecretär Richert, welcher als / | mallgahmare ns. TBB GO Hiheller 3 
a ,, ß Danziger Zeitung, hene | % dee At | 2 
1 15 ee deen Aer ee e Aal berichtete über den Berlauf derſelben Hierauf machte] Berſin, 10. Dezbr. (Privatielegramm.) Die Jepen hagen... 7 M 2 balb bed. —1 
ſumpathiſch. 8 5 Kerr Kreisſecretär Leidig Mittheilungen über die Ein- | „Nordd. Allg. Ztg.“ citirt eine Keußerung eines 2 2 eg bel —6 
Abe hc führung der Eheckzahlungen im Verkehr der Bereins- Haparandda heiter 3 


höheren Staatsbeamten gegenüber einem hervor- 
ragenden Landwirth, die Regierung hege die be. 
ſtimmte Abfiht, eine Rückwärtsrevidirung des 
Zolltarifs dahin vorzunehmen, daß der Tarif 
von vor 1887 im allgemeinen wieder zur Geltung 
gelange. x 


etersburg 

e 
Cork. t 
Cherbourg... | 764 O88 
Helder 168 8 
Sylt 1 888 
- : Hamburg .....| W119 

Karlsruhe, 10. Dez. (Privattelegramm.) Das | Swinemünde 21 
Kriegsgericht veruriheilte den ehemaligen Pice- | Neun Waser . . 1 80 
wachtmeiſter Kurt Abel zu 14 Tagen Arreſt, den Bao 165. RD 
derſelbe ſofort antreten muß. Mänſter .... | 768 | RD 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Stockholm.. | 71 


Nach Meldungen der Blätter treten demnächſt 
in Petersburg Repräſentanten der Giſenbahnen, 
die den directen ruſſiſch-öſterreichiſch- ungariſchen { 
Verkehr vermitteln, zu einer Conferenz zuſammen. 

Verſchiedene Blätter melden, es fänden im Finanz- 
miniſterium Conferenzen wegen Maßnahmen zur 
Entwickelung der Handelsbeziehungen mit Elz ina 
ſtatt; zu den Conferenzen ſeien die diesſeitigen 
Generalconſuln in China herangezogen. des 
Weiteren ſei eine Revifion der Bervallitändigung | 
des ruſſiſch-rumäniſchen Kandelsvertrages ange⸗ 


mitglieder mit kaufmänniſchen Firmen, Es iſt zu 
dieſem Zwecke mit einer großen Anzahl von Geſchäften 
aller Art ein Abkommen getroffen, daß dieſelben die 
voin Vorſtande des Vereins auf die Bereinskaffe aus- 
geſtellten Zahlungsanweiſungen (Checks) von den Mit⸗ 
gliedern zum vollen Nennwertze in Zahlung annehmen 
und dieſe Anweiſungen ſodann bei der Vereins kaſſe 
gegen Nachlaß von 10 Brocent Nabatt einlöſen. Die 
Mitglieder kaufen die Checks gegen Baarzahlung von 
dem Rendanten des Vereins. Ein Theil des Reingewinnes 
fällt der Vereinskaſſe zu und ſoll zu wohlthätigen 
Zwecken verwendet werden. Die Maßregel ſoll vor 


Dunſt —6 
wolkenlos —7 
ebel 


8 


Karlsruhe 768 e 
wolkenlos —4 
Dunſt 


regt worden. (W. T.) allem auch nach der Richtung wirken, baß die Beamten in, 10 Minen. 1 776 S — 
Amerika. veranlaßt werben, von dem Syſtem des Ereditnehmens Berlin, 10. Dezember. Chemnitz.. 771 Sd 


Ers. v urg. v. g N ge) 2) 

Meizen, gelb Ung. 4 Gdr. 90,0 90,50 288 

Dezember 191,20 191,20 2, Orient. 75,20 77 
April Mai 192,20 132,50 4 ruff. A. 30 84.0 970 
oggen Sombarben 39,20 59 

Dezember. |180,20 180,00 | Framoſen. . 107,20) 108,70 


abzulaſſen und ſich dem Baarzahlungsſyſtem zuzuwenden, 
da ihnen durch den Checkverkehr nicht unerhebliche 
Bortgeile geboten werden, Einen ganz beſonderen Auf- 
ſchwung hat in dieſem Jahre die gemeinſame Kohlen⸗ 
beſtellung genommen; es wurden 75 Wagenladungen 


Berlin 70 
Wien 769 N 
Breslau | 769 MR W 


Jle d' Ar 763 SSD 2 
21 8 
762 


Vaſtzington, 9. Dezbr. der Betrag des durch 
die geſtrigen Operetionen des Schatzamtes in 
Umlauf geſetzten Geldes beläuft ſich auf etwas 
über 6 Millionen Dollars, Das Cabinet dürfte 


BR AO TIE HT I dododo AH 
SS 


wolkenlos 2 


Nebel 1 


en 


FH wolkenlos ©. 


heute über die Finanzlage berathen. (W. T.) | bezogen, für welche mit Abfuhr 13 107 Mk. gezahlt April-Mai 171.20 171,50 | Ered.-Actien 168,70 167,40 

Newnork, 8. Dezbr. Roberts Cuſhman and wurden. Sierauf hielt Herr anal 91 50 Belroleum Dise.-Com. .| 206,70] 203,00 1) Raubfroft, 2 Kauhfroſt. i 5 
Compann, die größten amerikaniſchen Importeure Bockelmann einen Vortrag über die afrinaniſchen per 200 00 500 23,50 Ben 13.30 185.50 Geala für bie Windſtärne 1 = leifer Zug. 2 = leicht 
son materialien für Hutmacher, haben ihre Seen und ihre aten oli ben Grötheil. VP » pee 3489 17695 ſteif & rm, 5. Stern 10 a = 
Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva werden auf pampfer „Kaiſer Wilbelm IL Der in Danzig Dezember 58,70 58,70 Ruf, Noten 838.95 235,90 | 11 = heftiger Eturm, 12 — Orhan. 


für die „Vereinigten Wartheſchiffer“ erbaute Sinter- 
räder-Dampfer Sailer „Wilhelm IL“, welcher auf der 
Neiſe von Danzig nach Stettin in den Sturmtagen des 

Oktober bei Leba ſtrandete, hat jetzt in Stetſin feine 
Reparatur ſo weit beendet, daß er geſtern vom Stapel 
gelaſſen werden konnte. 

1 Berhaftung. ] Heute Nacht kurz nach 1 Uhr be⸗ 
merkte der Wachtmann Kuleiſa, daß zwei Männer ſich 
an der Thüre eines Kauſes am Rähm zu ſchaffen 
machten. Bei feiner Ankunft fuchten ſie ſich zwar zu 
verbergen, doch Kuleiſa hatte ſie ſchon bemerkt und 
ergriff den einen, während der andere entfloh. Der 
Verhaftete zog aus der Bruſttaſche ein Stemm⸗ 
eiſen, das wahrſcheinlich zur gewaltſamen Oeffnung der 


„95 235, 
April Mai 57,0 57.30 | Warſch. far: 233.50 238.7 
Spiritus London kur; — 20,325 
Deiember | 46.0 45.00 Sondonlang — 20,14 
\ t | 46,79) 35,50 | Rufiiihe5 7 
4% Reichs-A. 105.00 105,09 S. -B. g. A. 81,50 82,50 
½ do. 97,50) 87.80 Banz. Briv,- 

4% Fonſols 163,0 165,09 — — |. — 
315% do. 9790 37,39 | D. Delmünle 132,50 122,00 
% 86,50 86,50 do. Prior. 122,50| 122,00 
Mlaw. S.-B. 107,00 107,29 
53,50 53,6 


2 


1 Million Dollars geſchätzt; in Philadelphia fallirten 
ebenfalls 2 Hutfirmen. (W. T.) 

Am 11. Dezbr.: N. -H. 7.3, 
F L 36. Danzig, 10. Dez. 1 lb. 0g. 
Wetterau⸗ſichten für Donnerſtag, 11. Dezember, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöftliche Deutſchland: 

Wolkig, vielfach heiter; mäßige Kälte. Mäßiger 
Wind, nebelfeucht. 

Für Freitag, 12. dezember: i 

10 Nebel, theils heiter. Mäßig kalt; wenig 


Ueberficht der Witterung, 

Die Wetterlage zeigt auch heute nur geringe Kenderung 
und daher dauert in Deutſchland die ruhige, vielfach 
heitere, theilweiſe nepelige, ſonſt trockene Witterung 
unverändert fort, In Deutſchland und Frankreich ift die 
Temperatur meiſt etwas gefunken, in Oſtfrankreich ſowie 
in Süddeutſchland herrſcht ziemlich ſtarke Kälte, dagegen 
im mittleren deutſchen Oitſeegebiete liegt die Temperatur 
etwas über dem 9200 J 5 Kaſſel und Chemnitz 
melden minus 10 Grab. Im hohen Nordweſten Europas 
herrſcht ungewöhnlich hohe Wärme. 

Deutſche Seewarte. 


ö Meteorologische Beobachtungen. 


Pfandbr. . 35,90 88,0 do. G.-A, 
{ 9 30 Oſtpr. Südb. 
3% ital. g. Br. 56,40) 56,39| Stamm.-A. 82,10 82,00 
20 rm. G. N. 86,20 86,0 Sanz S. A. 101,00 101.00 
57 Anat. Ob. 88,0 88,60 Trk. 5 f.-HA 90,25 89,50 

Sondsbörſe: befeſtigt. 


xD 


Für Sonnabe : Thüre hatte dienen ſollen und vertheidigte ſich nach Kräften. 8 = 3 3 | Barom.- Thermom. ; ED 
Nebel, theils ele, Lene ver- Er wurde jedoch überwältigt und nach dem Anker- : Danziger Börſe. 8 8 eur) Celſius. Wind und Wetter, 
ändert. Wind ſchwach. Mildes Wetter bevor- ſchmiedethurm gebracht, wo er als der Arbeiter Amtliche Notirungen am 10. Deismber, 8 
fiehend, von Weſt nach Oft fi breitend Friedrich Kirſcheit erkannt wurde. Sein Genoſſe, bei | Weizen loco inländischer niedriger, tranſit unverändert, | 9 4 768,9 T 18 NNW. 1 bedeckt. 
2 ach Oft ſich ausbreitend. deſſen Fortlaufen Kuleiſa das Klappern von Schlüſſeln per Tonne von 1000 Kilogr. 19.8 7881 | + 05 Sn, Mau, edecht. 
* IZdentitätsna i gehört hatte, ſoll nach der Angabe des Verhafteten feinglaſig u. weiß 126—136% 154198 1 Br. 10012 768,6 + 18 [SS. leicht, bedeckt. 
chweis und Differentialzoll der Zimmermann F. geweſen fein. Man vermuthet, bunt 126 134% 153—198 Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver 
euf Getreide.] Im politiichen Theile unferes | daß die Einbruchsdiebſtahle, die in der letzten Zeit | Pellbunt De ae RT | een Pr 5 ne des ele Zelt um, nen 
„laties, als Leitartikel ‚ haben wir unlängſt im häufig vorgekommen, von diefen beiden Per⸗ roh 5 is M Br. eb. . ee ee e ee 
ehrere Artikel über die Frage der Aufhebung | fonen ausgeführt ſind. 5 a ordinar 126— 136138185 M Br. teil: A. I. Kaſemann, fämmtiſch in Danzig. 


Grof es Lager * 


2 a m N * 17 5 0 5 85 N y 
denticher, franzäfſcher und englischer Origmnal⸗Farfümerien und Toiletke⸗Arüfel, 
Toilette-Geifen, Poudres, Schminken, Pomaden, Haaröle, Mundwaſſer, Zahnmittel, ſowie kosmetiſche Artikel aller Art 

aus den erſten Sabriken bes In- und Auslandes En 


Hermann Lietzau® Drogerie und Parfümerie, Holzmarkt Nr. 1. 


Anzus- und Galanterie 2 
Weihnachtsgeſchenken 
acob H. Loewinsohn 


3739) Tannenhof. 
5 Wollwebergaſſe 9. 
das Neueſte in: 


Die glücklich Geburt eines hräf- 

860 ut an ungen zeigen er- 
Wilh. Kaaſe und Frau, 
Marie, geb. Neumann. 
Danzig, 10. Deiemben le): 

Statt befonderer Melpung. 

Kronen, Kandelabern, Wandarmen und Lampen 

aller Art, Bowlen, Wein-, Bier- und Liqueur -Services, 

Vaſen und Schalen, Kaſten und Caſſetten, Albums 

und Lederwaaren, Kumpen und Seidel 

in größter Auswahl und zu billigſten Preiſen 

Größtes Lager von Photographie-Rahmen, 

= von 25 Pfennig bis 25 Mark pro Stück. 


Heute wurde uns ein kräftiger 
Echt chineſiſcher Thee. 


Weihnachts-Einkäufe 


Danzig, 10. Dezember 1890. 
beſorgen Sie am billisſten in dem neu etablirten 


Landgerichtsſecretär C. Becker 
Glas- u. Wirthſchaftsmagazin 


Langgaſſe 67 
t die 2. Etage, 9 zufammen- "5 
äng. Zimmer, Badeſtub 
nd Zubehör, eventl. auch 
etheilt zu je 43imm.,Rüch 


„Wiener Café zur Börse.“ 
Gabriel Sedlmayr, München. 
Spatenbräu⸗Anſtich. 

E. Tite, Langenmarkt Nr. 9. 


— 


2 Pere dine 6 find eleg. 
4 möbl. Zimm. m. Burſchengel. 
i ſofort u verm. Ußwaldt. 


Danziger Allgemeiner 


Gewerbe ⸗-Verein. 
Donnerſtag, 11. Dezember, 
Abends 8 Uhr: 


Vortrag des Herrn Directo 


= Dr. Völkel: 5 
Die Handelsthiligkeit des 
Neutſchen Ordens. 


Um 7 Uhr Abends: 


Bibliothekſtunde. 


1 ——— —äUäœ — 


| Kaiſer⸗ 
f N Panorama. 
Schottland. 
Wiener Café zur Börse 


5 ER einen Abend in der Woche 
Kegelbahn 


ee 


1 


Größtes Lager 


Auel, Vuckslins, Aummgarn⸗ and 
Paletot⸗Stoffen. 


Damentuche 


in modernen, vorzüglichen Farben. 


Couleurte Piqué- und Wollweſten, . 
ſeidene Weſten. 


| Reifedechen, Wagen und 
Gchlittendecken, 


(extra groß und ſchwer) TER 
in verichiedenen Qualitäten, modernen Farben und 
geſchmackvollen Muſtern 


und Frau Faura, geb. Kenfer, 


Nach Königsberg 


ladet hier Dampfer 
„George Dittmann“ 


N 
ca. den 13. er. (8791 
Güteranmeldungen bei 


Ferdinand Prowe. 


MeimarjcheRtunft- Austrian 

"Batterie, Hauptgem.: AN 50000. 
Hooſe a AM 1, 8 

Kölner Dombau⸗Hotterie, Haupt. 

ewinn Al 75000, Looſe 68801 


‚50 bei 
Th. Bertling, Gerbergaſſe Nr. 2. 
Ich erhalte morgen neue 
Sendung: 


echte 
Pomm. Gänse. 
1. U. Hutschke, 


4 Langgaſſe 4 
Sehr ſchöne 


- fette Enten 


empfing u. empfiehlt 


agnus Bradtke. 
Zum Weihnachtsfeſtee 


empfiehlt: 


sei 
= 


N PRiaids, 1 Negenröcke, Unterkleider, Jagd⸗ 
weiten, Ueberbindetücher, Eravatten, feld, Taſchentücher 


in teichhaltigſter Auswahl, billigfie, fete Preiſe. 


F. W. Puttkammer, 


Tuchhandlung en gros & en detail, 
gegründet 1831. (8800 


Concert 
zum Beſten einer Weihnachts- 
beſcheerung für arme Kinder 
der e iu Langfuhr 
Café Jäſchkenthal 
vorm. Spliedt, 


aſſende und preiswerthe Geſchenke empfehle: 
ſfenide-Waaren, Ziguren- und Blumen-Bafen 


e Dunkles Tafelbier d la Münchener, 
Marzipan Mandeln, / 33 Flaſchen 3 Mark, empfiehlt (8726 
feinsten Stettiner Puderzucker, B. Mehkelburger⸗ Gr. Wollwebergaſſe 13. 

NRoſenwaſſer, Eitronenbl ,... 7. 
Eitronat, Kirſchbornſali ꝛc.; ER: SH 


ER ferner: >> 
neue Wallnüſſe, Lamberisnäflel sg) 
und Paranüſſe, Kg 


Anfang Abends 7½ Uhr. 
Entree 75 3. (7902 


Zum Beſten 


Sienmarti 31. 


RR S e 


30) 


Freitag, den 12. Dezember 1890, 
Abends : 


a ß en 85 
Datten und Aulelfinen, E. Cuttners | * Nützliches 5 Opernglüſ et, f 1 1 Des 
Nornet Wiefferfudhen, Weihnachts- Geschenk! ss Mansmusik-Abend 


Mübel⸗ Magazin 
f befindet ſich jetzt f 
2 Langenmarkt 2, 
1. und 2. Etage, f 
vis-ü-vis dem Artushofe. 


Königsberger Randmarfivan, a 
Zheeceonfect, MNacronen, 
Bisguits und Chocolgden 
Bomms Wai a Bid, 1,5018 
5 illigſt, 1 
Guſtav Schwarz, 
Heil. Geiſtgaſſe 29. (8801 
Mandelmühle ſteht zur Der 
fügung. = 


Prima Tafelbutter, 
täglich friſch, pro Pfd. 1,40 u. 1.30, 
gute friſche Tiſchbutter, 


5 Pfund 1,20 M, 
Kochbutter, pro Pfund 1 M, 
empfiehlt 


Preiſen das optiſche In 2 = 


von 0 1 

Kustav Grotthaus, 
Kundegaſſe 97, 5 

Ecke der Matfkauſchen Gaſſe. 5 


unter gütiger Mitwirkung 
des Fräulein 
Katharina Branditäter 
gegeben von 


Dr. Carl Fuchs. 


9 : 
Regen ⸗Schimnme, 
beſte, haltbare Qualitäten, v. 1.50—36 Mk., 
in Seide, Gloria und Zanella. 


1 Adalbert Karan, 
1% N Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. 


jenes KeihnanteeBeichenf 4 an ars. — En detal. gie | 


empfehle olgende Danziger Specialitäten: 
Alan Kiſte end: ? 


1 Fl. Kurfürſtl. Magen, 


F 


Autſcher⸗Röcke, 

Kutſcher-⸗Mäntel 

mit paſſenden Pelzkragen 

8 empfiehlt ſehr preiswerth 
J. Baumann, 

Breitgaſſe 36. 


Beethoven. 
3. S op. 122 von 


Schubert. 

g. 3 Brautlieber von Cornelius. 
5. 3 Impropiſationen von Bolk- 
mann; Spinnlied a. d. seh 
Holländer von Masner-Lisıt; 
Früßlingslied v. eee 
5 11 90 5 im, ade (op. 136 

90 125 r. von K. 

6. Das ſchlafende Kind von C. 
Stückkalk = zu 0 Dura den Wald ꝛc. v. 
0 5 endelsſohn. 
e een e "biepieb. Einfamheit, Mieder. 


©. Bonnet, 4 
Meliergaſſe Nr. 1. (8830 


77 Ä 
zdamer Käſe. 
Einen Poſten vorzügl. Edamer, 

pro Pfd. 80 3, in ganzen Kugeln 


Jriſch gebrannten 


der Homann u. 


i 50 nd in 
mit Kiſte und Porto 5, M. Weber ſchen Buch- u. Aunithanbd- 


qulius v. Götzen, 


ee u 1 Fl. Goldwaſſer | 5 | Feen, > ee 
a empfiehlt (8831 + 7 . „ Lb., eethoven. 8826 
„0. Bonnet, 1 Fl. Weiß Bomeranzen-Liqueur] a 1 2. Sri 1 2 1 BI] Ameise Kae a2 at, un 
— Neliergaſſe r de in R 


Gleganter Gchlafrock, ae 


beſſere zu 14, 16, 18, 20-40 Mk. empfiehlt 


A. Willdorff, Cangenmarkt 30. 


Kieler Bücklinge, 


Stck. 5 Z, Sprotten 60 „b 
3 05 v. heute 466 % in 
Aufſchnittempf. M. Jungermann. 
Melzergaſſe 10. (882 TK 


„ ung, Langenmarkt 10, zu haben. 
Erläuterungen zu den Clavier⸗ 
J racks > ftüchen all gen gm Eonestt- 
ſowie ganze Anzüge werben ftets|iage gratis genen a 20 F. 
verliehen Preitgaſſe 36 bei (8808 > eis; außerdem a 20 „3. 


Dteliergaffe 10.821 ; auhe 
102 Heute kernfette ü ss a „+ Zaumann. | Wilhelm⸗ Theater. 
ſchwere Schmalzgänſe 8 Neu eröffnet. N M lungen werden bis zum 15. Lente Woche. 

billigſt Lahmenn, Tobiasgaſſe 25. Hundegaſſe 121. E Auftreten ſämmtlicher 


Eben erhieltſchfriſch aus d, Mauch 
delikaten Räucherlachs, Pfd. nur 
140 MH. Bei Hälftenabnahme Pfd. 
1,30. Lachmann, Tobiasgaſſe 25. 


Mit dem heutigen Tage habe ich 
Schüſſeldamm 45 
eine feine Wein- und 
Bierſtube eröffnet 


und bitte um geneigten Zuspruch. 
Hochachtungsvoll . 


Fröhlich. 


Künſtler 


ı der Brauerti Wicbols,  Kiiecannaeneit Feder e 
i Anstäant Der Pt i. Br, 9 e ige, ‚(dön geformie,|. und Specialitäten. 
Preis des Bieres für helles Märzenbier⸗ſowree e a um 9½ Uhr: Auftreten der 


für dunkles Bier, leßteres d la Münchener für 5 Bullen 5 \ Sen oritta Bellona, | = 


Ji Liter-Glas 10 3 
ſpaniſch⸗deutſche Sängerin und 


Kerbschnitz-Artikel, 
sowie Werkzeuge und Vorlagen dazu, 
Laubsägekasten, Kerbschnitzkasten, Werkzeug- 

kasten und Werkzeugschrüänke 
mit completten Einrichtungen empfiehlt 


Rudolph Miſchke, 


Langgasse No. 


Für gute Gpeifen zu civilen Preiſen iſt beſtens 
a 0 Hochachtun l 1 
Mandoliniſtin. 


ai Stadt⸗Theater 


Der Deconom. von Heerdbuchthieren ſtammend, 
Donnerſtag: Wegen Heiſerheit 


ftehen zum Verkauf in Annaberg 
bei Melno, Kreis Graudenz. Die 
Heerde iſt vielfach prämfirt. 

1385) Anöpfler 


Ein ſchöner Pelz 


iſt billig zu verk. Neugarten 220. 


‚eröffnet. 


eu eröffnet. 
Et 

von Sennn von Weber wird 
anftatt der Oper Des Teufels 
Antheils 


Der Troubadour 


gegeben. Bei kleinen Preiſen. 
anrico — Ferdinand Minner. 
Leonore — Adele Schiff. 
Freitag: Die blaue Grotte. 
Sonnabend: Außer Abonnem. 
Debut von Paul Körner. Zweite 
volksthümliche Claſſiker - Bor- 
ſtellung bei kleinen Preiſen. 
Maria Stuart. 
Sonntag, Nachmittags A Uhr. 
Bei ermäßigten Preiſen. lies 
rb. Sonntag, Abends 7½ Uhr. Neu 
inſcenirt vom Director Heinrich 
Rosé. Zum erſten Male in 
dieſer Saiſon: der Mikado 


Griechiſche 


Für den Weihnachtstiſch 


empfehle ich in reicher Auswahl mein großes Lager von 


N akenroth, 
Decimalwaagenfabrikant, 
Fleiſchergaſſe 88. 


Keine Warzen mehr!? 
Geehaufens Warzenmittel, 
Erfolg in 2—3 Tagen zweifellos. 


ſatz f dene 
Or E 5 d demzufolge in militäriſchen Expedition dieſer Zeitung erb⸗ 


in modernen, gutſitzenden Faeons und nur guten gediegenen 
Stoffen und Einlagen von den einfachſten bis zu den 
celeganteſten (8793 
zu billigen feſten Preiſen. 
5 am Glas) Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt. 
Hühneraugenmittel, J. Penner, Langgaſſe 67, Ale ad See 
ſicher und a e be a0 2 4 Eingang Portechaiſengaſſe, im Haufe d. Ken. Butthammer. f n nor, a 110 1 un 1 f 1 5 
pile te 8 5 5 = r 8 2 

. 5 . Ulrich — rodbänkengaſſe 18. 

Elephanten pothe 35 Hocheleg. Pianino, Commiſſionslager obiger Weine bei J. E. albrecht, Neugarten 35 
prä, bill. Fleiſcherg. 15 3. verk. 1 i 


930 it die 1. Ft. beit. aus 4 Zimm,] oder Ein Tag in Titivu. 
Badeſtube eic. zum 1. April 1891 

eventl. früher zu verm. Dt Druk und Verlag 
Dienſtag und Donnerſtag v. 11—1|von K. W. Kafemann in Danzig. 
Uhr. Näheres im Laden. Hierzu eine Beilage 


Emoß herrſchaftl. Diener m. nur 
g. Jeugn. Heiligeseiſtgaſſe 119, 
K. 9. Aſtrabowski Nachfl. 


Breitgaſſe 15. and in der Kpotheke zu Sansfuhr, 


Donnerſtag, den 11. Dezember. 


der Kinderheilſtätte in 


> 
A 
E 
= 


Abgeordnetenhaus. 
18, Sitzung vonn 9. Dezember. 

Erſte Berathung des Geſeiz-Entzourfes über die Ab- 
ünberung des Geſetzes vom 14 Mai 1885 betreffend 
die Ueberweiſung von Betrögen, welche aus landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zöllen eingehen, an die Communalverbände 
lex Suene). . ; 

Miniſter z. Seiler: Es handelt ſich um eine Maß- 
regel, welche hervorgerufen iſt durch das Geſetz über 
die Volksſchule. Aber ſelbſt wenn dieſes noch nicht 
Geſetz werden ſollte, würde die Regierung dieſe Vor- 


lage doch für nöthig halten. Durch die Mehrausgaben 


für Bolksſchulbauten iſt es jo weit gekommen, daß es 
ſich hier mehr um Deckung von Schulden handelt, als 
um Ginfteliung neuer Mittel. Als die lex Huene ent⸗ 
ſtand, wurde immer betont, daß die Kreiſe den Ge⸗ 
meinden in Beziehung auf die Schulbebürfniſſe eni- 
gegenkommen würden. Bei der außerordentlichen 
Berſchiedenheit der Veberweiſungen aus der lex Huene 
iſt es allerdings zum Theil erklärlich, daß dieſes nicht 
in dem gehörigen Make der Fall geweſen if. Wir 
haben für die Maßregel zunächſt einen Zeitraum von 
zwei Jahren vorgeſehen, weil erſtens die großen 
Reformgeſetze bis dahin in Kraft treten und dann der 
Ablauf der Fandelsvertrüge die Einnahmen aus den 
Zöllen vielleicht beeinfluſſen kann. 

Abg. Windttzorft: Wenn Sie die lex Huene ganz 


aufheben werden, ſo wird dies im Lande große Unzu- | 


friedenheit erregen, denn die meiſten Kreiſe haben ſich 
bereits an den Zenuß der Einnahmen aus dem Bejeg 
gewöhnt. Die Kreiſe verwenden dieſelben aber vielleicht 
beſſer, als wir im Abgeordnetenhauſe die Einnahmen 
des Staates. Aud für Schulbauzwerke ft bereits von 
den Gemeinden ſehr viel geſchehen. 

Abg. v. Mezer⸗ Arnswalde iſt ſteis ein Gegner der 
lex Huene geweſen, welche die Finanzen des Staates, 
wie der Kreiſe ruiniren. 

Abg. v. Bülow (freiconſ.) iſt mit der Tendenz der 
Vorlage einverſtanden. 

Finanzminiſter Miguel vertheidigt die Vorlage im 


Intereſſe der ärmeren Gemeinden, nachdem bisher ſo 
wenig aus der lex Huene für Schulzwecke verwendet 
worden ſei. Der Entwurf ſei um fo gerechifertigter, 
rundlagen der lex Huene durch ſteigende Ein⸗ 


als die 
nahmen aus den Getreidezöllen andere geworden ſeien. 
Die Feſtſetzung auf vorerſt zwei Jahre hänge mit der 
Einkommenſtenerreform zuſammen, die zunächſt erledigt 
werden müſſe. Es handelt ſich nicht um einen Angriff 
auf die Schutzzölle. Die Ueberlaſſung eines jo großen 


Dispoſitionsfonds an den Cultusminiſter ſei unbe- 


benklich. 


Albig. Rickert: Ich ſtimme dem Befeh zu feiner Ten⸗ 
denz nach, nicht ſeiner Form. Die lex Kuene iſt aller⸗ 


dings gefäßzrlich für die Finanzen der Kreiſe geweſen, 
darin ſtimme ich Frn. v. Meyer ⸗Arnswalde zu; aber 


dieſes Geſetz betrachte ich lediglich für ſich allein und 


lehne jede Conſequenz daraus ab. Das Geſetz will die 
Mittel bieten, ſchreiende Hebelftände in unſeren Schulen 


auf dem Lande durch eine einmalige Aufwendung zu 


beſeitigen. Fier muß ſchnelle Hilfe geſchaffen werden 


im Intereſſe der Jugend; der Staat müßte helfen, 
wenn nicht auf dem Wege der Vorlage, fo durch eine 
Wir gaben für viel weniger wichtige Dinge 


Anleihe, 


viel mehr Geld verwendet. Es iſt nur das Noth⸗ 


wendige, was wir bewilligen wollen, nicht überflüffige 


jeiluge zu Ar. 18 


Bauten; darüber kann doch Hein Streit ſein, daß 
namentlich im Oſten eine größere Anzahl von Schulen 


Damals wollte man auch für die Schulen etwas aus 
biefem Fonds ikun. Das iſt feierlich von der Regie⸗ 
rung und den Jarteien verſichert, und was iſt in 
Wirklichkeit geſchehen? Nichts. Dieſes Geſetz giebt wenig ⸗ 
ſtens die Möglichkeit, etwas darin zu thun. Die Kufrech⸗ 
nung zwiſchen Often und Weſten lehne ich ab. Es ißt die 
Fflicht der Allgemeinheit, für ben Reiftungsunfähigen 
einzutreten, wenn er die ihm vom Staat zugewieſene 
Aufgabe nicht erfüllen kann. Wenn es einmal an eine 
Aufrechnung ginge, könnte ber Oſten darauf hinweisen, 
daß er in den ſchweren Zeiten der Kriegsnoth die 
größten Opfer hat bringen müſſen für das Ganze. 
Damals wurde er ausgeſogen und mußte alles her⸗ 
geben für die Exiſtenz des Vaterlandes. Von dieſen 
Schlägen hat ſich der Oſten noch jetzt kaum erholt. 
Was die Form des Geſetzes betrifft, To muß fie ge⸗ 
ändert werden. Wir können unmöglich dem Miniſter 
einen ſo großen Dispoſitionsfonds ohne irgend welche 
Beschränkung geben. Wir wollen vorher wiſſen, an 
welche Gemeinden die Summen gegeben werden follen | 
und in welcher Höhe. Weßhalb kann man uns die ein⸗ 
zelnen Bauten nicht vorlegen? Der Miniſter allein macht 
die Sache nicht; ba beſtimmt ſchließlich der Schulrath 
der Bezirksregierung. (Redner führt ein Beiſpiel aus 
Pommern von der abgebrannten ärmsten Gemeinde 
Kl. Spiegel an, wo ſeit 1886 über den Schulbau ver⸗ 
hanbelt wird und man immer noch nicht zum Bauen 
gekommen, weil die 
Schwierigkeiten erhebt und den Staatszuſchuß nicht ge⸗ 
währte.) Der Schulrath erſcheint mir ein noch ge⸗ 
fährlicherer Bureauhrat, wie der Landrakh. Kier müſſen 
wir durch das Geſeßz ſelbſt Garantien haben, daß die 
Verwendung auch in unſerem Sinne erfolgt und daß 
wir wiſſen, wo und wie viel an Gemeinden und 
Gutsbezirke gelangen ſoll. Werden ſolche Garantien 
geſchaffen, dann bin ich für das Geſetz im 
Intereſſe der Schule und der ärmeren Zemeinden. 


Abg. Sattler (nat.⸗l.): Wir werden für die Vorlage 
ſtimmen, wenn die Höhe des Bedürfniſſes von 20 Mill. 


nachgewieſen iſt. 

Abg. Arendt (freiconſ.) wird für die Vorlage ſtim⸗ 
men, obgleich er überzeugt iſt, daß die Kreiſe die 
Ueberweiſungen aus der lex Kuene viel beſſer ver- 
walten als die Gemeinden. 8 3 

Abg. Graf Eimburg-Stirum (conſ.) hält im allge⸗ 


meinen eine ſpätere Reform der lex Huene für nöthig. 


— Füböl (unverzolit) feſt, 


Regierung fortgeſet neue 


conto-Commandit 206,90, 
hütte 134,70, Gelſenkirchen 172,40. Schwach. 
Wien, 9, Deibr. (Schlu⸗Courſe.) Deſterr. Bapterrente | 

0, 1 9 


45,55, Rapoleons 9,12, MRarknoten 


een 
Fach * 1 


Gegen die Vorlage nimmt mich ein, daß wir dadurch 
unſere ganze Steuerreform in der Richtung fort- 
währender Ueberweiſungen präjudiciren. Die Meßzr⸗ 
zuwendungen nach der letzten Erhöhung der Getreide 
zölle kann man für dieſe Vorlage nicht ins Feld führen, 
denn die Erhöhung der Zölle war an und für ſich 
nothwendig. Die Beunruhigung im ganzen Lande iſt 
angeſichts der ſich erhaltenden Gerüchte über eine 
Herabſetzung der Zölle eine ſehr große. - 
Miniſter Miguel: Die Befürchtung bes Vorredners, 
daß durch dieſe Vorlage ein Bräjudiz für unſere weitere 
Steuerreform geſchaffen werden könnte, iſt nicht zu- 


z treffend, denn wir machen hier nur ein Beſetz auf zwei 


Jahre. Es handelt ſich hier nicht um Mittel, die aus 
der Steuerlaſt der einzelnen Kreiſe hervorgehen, ſon⸗ 


dern um ſolche, die der Staat an die Kreiſe abzu- 


geben hat. 

Abg. Tiedemann-Labiſchin (freiconſ.): Die Reuße⸗ 
rungen des Abg. Limburg⸗Stirum über die Getreide 
zölle wird gewiß jeder meiner Fractionsgenoſſen unter- 
e ſeine Bedenken über dieſe Vorlage iheile 
1 Nie 

IR Vorlage wird an die Schulgeſetzcommiſſion ver- 
wieſen. 

Der Antrag des Abg. Schultz⸗Cupitz, betr. die Er⸗ 


richtung einer Verſuchsanſtalt für Pflanzenſchutz, geht 


an die Agrarcommiſſion. 
Nächſte Sitzung: unbeſtimmt. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Kamburg, 9. Dezbr. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 184—196. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 180— 190, ruff. 
loco ruhig, 130 —135. — Hafer ruhig. — Gerſte ruhig. 


flill, per Dezbr. 35 Br., ? 1 
per_ KHpril- Mai 3½ Br., per Itai-Juni 34 Br. — 
Kaffee ruhig. — Vetroleum ruhig, Standard white 
loco 6,29 Br., per Deibr. 6,10 Br., 6 Gd. — Wetter: 
Klares Froſtwetter. 
Hamburg, 9. Deibr. Kaffee. Good average Santos 
per Dezember 83 ½, per Mär; 77½, per Mai 75%O, per 
Sept. 7234. Behauptet. 2 BE 
Hamburg, 9. Dezbr, Zumermarkt. Rübenrohzucker 
1. J obud, Baſis 88% Rendement, neue Uſance, f. g. B. 
Hamburg per Dezember 12,40, per März 1891 12,87½, 
‚per Mai 18,12½, per Kuguft 13,321, Ruhig. 
Bremen, 9. Deiember. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Ruhig. Standard white loco 6,20 Br. 
Hape, 9. Deibr. 8 
Dez. 103,50, per März 97,25, per Mai 


Credit⸗Actien 2047½, Franzoſen 2118, Combarden 1167/8, 
4% ungar. Goldrente 90 20, Gotthardbahn 160,80, Dis- 


89,05, do. 5% do. 102,00, do. Silberrente 89,10, 
Boldrente 107,75, de. ung. Goldrente 102,55, 8% P 


Demberg-Ciern. 228,25, Lombarden 134,59, N 


bahn 216,00, Pardubiter 173,00, Alp.-Diont.-Act. 89,70, 
Tabakactien 143,50, Amiterdamer Wechſel 


a 95,30, Deutliche 
Blähe 56,60, Londoner Wechſel 115,10, Pariſer Wechſel 


Banknoten 1,33%, Silbercoupons 100,00. 


der Daaziher Zeitung. 


Mittwoch, 10. Dezember 1890. 


‚ Raffinirtes, Type weiß loco 16 


loco 60,00. — Spiritus 
per Dezbr.-Januar 35 Br., 


Kaffee. Good average Santos per 
95,85. Ruhig. 
Grarkfurt a, Me, g. Dezbr. Effecten-Societät, (Schluß.) 


Dresdner Bank 152,50, Laura- : 


56,60, Ruffiiche | 


Amfterdam, 9. Desbr. 


Getreidemarnt. Weizen 
März 222. Roggen per Mär; 159—160—180—18 
159, per Mai 156—155—152—155. 5 

Antwerpen, 9. Dez. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Peſember 1578 3 180 um en 

zembe 8 Br.,. per Jan. a Br., per Jan. 
März 16½ Br. Ruhig. i 

Aniwerpen, 9. Dezbr. Getreidemartzt. Weizen feſt 
Noggen behauptet. Lafer ruhig. Gerſte unverändert 

Baris, 9. Deiember. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Beizen ruhig, per Dezember 26,70, per Januar 26,30, 
per Januar. April 26,30, per März Juni 26,30, — 
Roggen ruhig, per Desbr, 17,10, per März-Zuni 17,60, 
= Mehl ruhig, per Dezbr. 58,30, per Januar 58,20, per 
Januar-April 53,80, per März-Juni 58,80. — Rüpäf 
träge, ver Deibr. 63,30, per Januar 64,00, per Jan. 
April 84,75, per Närz-Juni 65,25. — Spiritus träge, 
per Dezbr. 36,50, per Jan 37.25, per Jan.-April 38,00, 
per Mai-Ausuft 39,75. — Wetter: Kalt. 

Baris, 9. Dez. (Sehluhcourje.) 3% amortiſirbare Rente 
36,35, 3% Rente 85,70, 4½ % Anleihe 104,9, S ital. 
Rente 94,15, öſterr. Goldr. 98/1, 4% ungar. Goldrente 

„87½ 4% Ruſſen 1880 97,40, 4% Rufen 1889 88,30, 

% unific. Aesnpier 486,25, 4% ſpan. äußere Anleihe 
75 ¼, convert. Türken 18,60. türk. Cooje 77,8, 4% 
privilegirte türk. Opligationen 308,50, Framoſen 551,25, 
Lombarden 308,25, Lomb. Prioritäten —, Banque 
oltsmane 612,50, Bangue de Paris 346,25, Banque 
d Escempte 579.60, Credit foncier 1305,00, do. mobilier 
421,25, Meridional-Act. 688,75, Banamäcanal-Actien 80, 
do. 5 Oblig. 22,50, Rio Zinto-Actien 608,10, Sueicanal⸗ 
Actien 2407,50, Ga: Pariſien 1439,88, Credit Cyonnais 
805,00, Gas pour le Ir. et (Etrang. —, Trans- 
aklantique 627,00, B. de France 4410. Bille de Paris de 
1871 413, Tab. Ottom. 335,00, 2% Conf. Ansti 95%, 
Wechſel auf deutſche Blätze 122%, Londoner Wechſel kurz 

‚el, Chegues a. London 25,32, Wechſel Wien kurz 
217,00, do. Amſterdam kurz 207,00, do. Madrid kurz 
490,00, C. d’Esc.neue —, Robinſon⸗Act. 58,75, 3. Drient- 
anleihe 80, 12½. 

London, 9. Deiember. Engl. 2% X Conſois 955%, 
3 Conſols 105V2, ital. 5% Rente 93, Tombarden 12, 5 
conſ. Ruſſen von 1889 (II. Serie) 98½ conv. Türken 
18/8, öſterr. Gilberrente 79, öſterr. Goldrente 95,06, 
4% ungarische Goldrente 90½, 4% Spanier 4%, 
3½ % privil. Kegypter 92½, 4% unific. Kegypter 981½, 
3% garantirte Aeenpter 993 1, 4¼ % ägypt. Tributanl. 
9¼8, 67 conſol. Mexikaner 92½, Otigmanvanß 141, 
Suezactien 95, Canada- Pacific 73, De Peers Actien 
neue 16¼8, Rio Tinto 23 Rubinen-Kctien ½8 % Ber- 
luſt, 42% Rupees 81½. Platzdiscont 4/8. — Wechfel⸗ 
notirungen: Deutſche ea 20,66, Wien 11,74, Paris 
25,58, Petersburg 2771. ER 

Randon, 9, Deibr. An der Hülle 1 ⸗Weizenlabung an- 
geboten. — Metter: Bewölkt. 

Glasgow, 9. Dezember. (Schluß.) Noheiſen. Mixed 
numbers warrants 46 sh. 5 d. 

Liverpool, 9. Deibr. Getreidemarkt. Weizen und 
Mehl eher ſchwächer, Mais feſt. — Weiter: Froſt. 

Petersburg, 9. Dezember. Wechſel a. London 85,80, 
do. Berlin 41,20, do. Amſterdam 70,40, do. Paris 
83,85, %. Imperials 690, ruſſ. Präm.-Anleihe von 186% 


1 (eeit.) 236, do. 1866 217ʃ½, rufſ. 2. Drientanleiße 105½¼, 


do, 3. Orientanleihe 107, do. 47 innere Anleihe 511, do. 
415% Bodencredit-Pfandbriefe 138, Große ruf, Eiſen⸗ 
bahnen 217, ruſſ. Sübweſtbahn⸗Kct. 113%, Petersburger 


4 Discontobank 612, Petersburger intern. Handelsbank 


12, Petersburger Privat -Handelsbank 288, ruf. 
Bank für auswärt. Handel 277½, Warſchauer Discontg- 
bank —, Brivatdiscont Ha, 

Betersburg, 9. Desbr. Productenmarkt. Talg loco 
23,00. — un loco 10,50, Roggen loco 1.25. 
Hafer loco Hanf loco 43,09. Seinfaat loco 11.50. 
— Wetter: Froſt. 8 


Newnork, 8. Deibr. (Schluz-Courie.) Zuemter auf J Januar 1,0312, per Hratisgl 10%, Aceh \oco 3,10, — 
London (60 Tage) 4,78, Cable- Transfers 4,84, | Mais per Novbr. 0,621. — Sracht 2. — Zucker Ee. 
Wechſel auf Baris (60 Tage) 5,2558, Wechſel auf Berlin | Ten 
(60 Tage) 9 ½ 4% fundirte Anleihe 122, Canadian- Productenmärkte. 

Bacific-Actien 69, Central-Pacific-Actien 28, Chicago-] Berlin, 9. Dezbr. Weizen loco 185—195 M, per 
e and. | Dezember 191,75 191,25 Il, Per Apsit-Mai 198,25— 
Michigan. South. Act. 102 ½, Louisville. und Naihville- | dcs Tre augen fe e eee 


192,50, U . 175 
Actien 68% Neion, Cahe- Crie- u. Weltern-Act. 17in, | Muanbiiher LIBTLT n,  a e 


Newy. Cake Erie- u. Melt, ſecond. Mort-Bonds 93, i = — == i- 
New. Central u. Sublon-River-Achen 96, Northern⸗ 109 105 0 een 4 140188. a ee 
Pacific -Preferred⸗ Act. 58½, Norfolk- u, Western- Pre- 140 —143 A, pommerſcher u. uckermärker 141—144 Ai, 
ferred-Actien 53, Philadelphia- u. Reading -Actien { 141144 Al, fei leſiſcher 146—152 At 
28½, St. Louis- und St. Franc. Preferred ⸗Actien al) = De 111 f 50 > April-Mai 
22, Union - Bacific- Actien 4212, bes g St. Louis- 111 754141 25 01 — Mais ſoco 138 —148 M, per Dez 
Pacific Preferred - Actien 1555, Gilber - ullion 102. | 139 AL, per April-Mai 132 AM — Gerfte loco 138—205 
= gene en 670 e A — Rartofielmehl loco 23. — Trockene Kartoffel- 
Newyerk 125 Gb., bo, in Ppilabelphia 7.25 Go, | fochroaare 155200 l 8 Piettenmeht Ne. 00 27.25 
rohes Petroleum in Newnork 7,00, d. Pipe line Gerti- bis 25,50 l. Nr. 0 222 Al Meggen l Nr. 6 
ficafes per Januar 617. Schwach. — Schmalz loco 97 00-2575 Al, Nr. 0 und 1 25,25 bis 24,75 . 

5,27, do, Rohe und Brothers 6,40. — Zucker (Fair ff. Marken 27.20 „(, per Dezember 25,30 —25,20 Nl, 
Tefining Muscovados) 48. — Kaffee (Fair Rio.) 19 u. per Dez. Januar 25 10-34 90 I per April-Mai 24,15 
Rio Nr. J. low ordinary per Januar 16,17, per | bis 23,90 — 2 Al, — Petroleum loco 23,5 „, per 


Mär: 15,32. Dezbr.- Januar. 23,7 A — Rüböt loco ohne Faß 58 U 
Newnork, 9. dezember. _Pifible Supply an Weizen] per Fezbr. 58,958, M, per April-Mai 573 M — 
2 570 600 Bufhels, do. an Mais 2278 000 Buſhels. Spiritus ohne Faß loco e (50 Al) 64,8 Sl, 


Newnork, 9. Dezbr. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten] mit Faß loco unverſteuert (70 JA) 45,1—45,2 U, per 
mage ae 0 der 0 12 85 Base mer 1 ar 1 
e , Aa A 
Californien und Oregon na roßbritannien 5 5, 5,& JUL, per Mai-Juni 45,9--15,4—45,9—15,3— 
N Häfen des Continents — Arts. 45,5 Al, per Juni-Juli 46,0—45,8—46.4—46 Ab, per 


Berliner F ndsbörf 


Der heutige Fondsmarkt eröffnete in unentſchiedener und eher ſchwacher Haltung; die neueſken Nemnorker 
Nachrichten, weitere Inſolvenzen des dortigen Platzes betreffend, veranlaßten die Gpeculation zu andauernder 
Zurückhaltung, ſodaß das Geihäft auch heute auf keinem Gebiet größere Ausdehnung erreichte. Im Verlauf be⸗ 
feſtigte ſich war die Geſammitendenz der Börſe und die anfänglich meiſt eiwas ſchwächeren Ceurſe erfuhren dureh. 
weg mäßige Steigerungen, aber die Umſätze blieben überall belangſos. Bankactien, anfänglich wenig im Preiſe 

verändert, stellten ſich ſpäker fait ausnahmslos höher, Bon inländiſchen Eiſenbahnactien lagen nur Oſtpxeußen 
ſchwach, die übrigen konnten ſich gut behaupten. Oeſterreichiſche und ſchweizeriſche ransportwerthe hielten ſich bei 


Al, per Kug.- 


1 9 reismedanien, worunter 2 gold. Medainen, ermarn nich 


{ die Anoihener Nicard Brandis Schweßervinen, welche 
der Fabrikant d. ILO DIN. Sahnwaffers. Ran verſäume in den Apotheken a Schachtel 1 M erhältlich find, fehr 
Häckel, Glephanten-Anotheke u. Apotheke zur abt. I Srauen wegen ihrer angenehmen Wirkung allen anderen 
— Mitteln vorgeiogen. Man verlange aber ſtets unter ' 


Für Kinder, bei denen ſich ja in der gegenwärtigen beſonderer Beachtung des Vornamens Apotheler Richard 


gahreszeit die Fälle von Keuchhuſten, Heiſerkeit und j Brandis Schweizerpillen. Halte man baran ſeſt, daß 


akarrh häufen, empfehle ich als beſonders nortreiflihes jede ente Schacntel als Etikette ein meihes Kreuz in 
ee und Helene 3. $ ffechels Ihmasien | tolbem Leid hal und die Beieichnung Anotheher Richard 
Iehannisbeerfaft, ein Präparat, das mir in meiner | Krandis Ghmeierpilien trägt. Alle anders ausichenben 
Kinderprapis und auch bei Grwahferen ſchon oft höntt | Schachteln find zurüchnweiſen. Die auf eder Schachtel 
Dankensmwerthe Dienſte geleiſtek. Dieler „ſchwarte Zo. ı auch quantitativ angegebenen Ballanbiheile nd: © 
hannisbeerſaft“ wird, mit heißem Waſſer berſetzt, kurz | Moidhusgarbe, Aloe, Ablanth, Bitterklee, Gentian. 
vor dem Schlafengehen genommen — hei harindchigemn 7 75 7 162577 se 
nen an uſten 5 1 1 Daß die meien Katarrhe der 
eilt empfie auch die Miſchung von Johannis- 3554. verichleppt werden und hierdurch be 
beerſaft mit Cognge ober Kirſchwaſſer — bald tritt Luftwege Keim⸗ 115 langwierigen und erniteren 
mohlthätiser Schweiß ein und überraſchend fdmell ift | Leiden gelegt wird, ii eine bekannte Thaiſache. Wer 
eine überaus angenehme Linderung zu verſpüren. Diejer | daher im Intereſſe ſeiner Geſundheit handeln will, der 
Johannisbeerſafk, der ſomit mebitiniſch werthvoll er- | falle den ſich einſteltenden Ganupfen, Fuſten, bie Keiſer⸗ 
ſcheint, iſt ganz rein und eine rühmenswerthe Gpecig⸗ | heit und ſonſtige katarrhaliſche Erſcheinungen nicht un. 
lität der altrenommirten giqueurfabrin und Fruchtſaft⸗] berückſichtigt und greife zu einem Mittel, welches nach 
preſſerei J. 9. Merkel in Leipzig (Sporergäßchen 8/10). | langjähriger Erprobung von Seiten der flerzte in ganz 
- r. Bar ach. kurzer Zeit oft ſchon in wenigen Giunden die Urfache 
g 5 der Erkrankung: die Entzündung der Gchleimbaut, be- 
Die Bedeutung eines geſunden Blutes für den ſeitigt. Jieſes Mittel ſind die Apotheker . Boh’iken 
menſchlichen Körper wird beim Bublikum noch ganz ge- | Katgrrtpillen (erhältlich a Doſe 1 A in den meiſſen 
waltig unterſchäzt. Nan begreift nicht, daß eine fehr | Apotheken), welche in Folge ihres Sßiningehalls den 
große Anzahl Leiden durch ſchlechtes, nicht gehörig zu. Entzünbungsvorgang hemmen und das Sieber herab 
fammengeießtes Blut hervorgerufen werden, Diejenigen, ſetzen. Alle übrigen ſogenannten Katarrhmittel beſchvichti⸗ 
welche über Blutarmuth, Blutandrang (Blutwallungen), gen und lindern vorübergehend. — die Urſache des 
Katkarrhs zu beſeitigen vermögen ſie aber nicht. Jede 
ächte Doſe muß auf dem Verſchlußſtreifen den Ramens- 
zug des controlirenden Arites Or. med, Wiktlinger 
trägen. In Danıig: Rathsapotheke. s a 
E —— ͤ— m——̃ bm 


vom 9. Dezember. : Be = 
meiſt leicht gebeſſerten Preiſen ſehr fill; italieniſche und ruſſiſche Eiſenbahn., lowie ſpeculative Indufiriewerihe 
blieben ganz vernachtäf Recht feſte Haltung und fortgeſetzt ſich ſteigernde Breiſe zeigten alle Montanwerthe. 


ſigt. 
Kusländiſche Fonds blieben meist feſt aber Hill, und nur Rufſenwerthe waren billiger nfferirt, Im weiteren Ber- 


lauf blieb die Tenden: des Geſammimarktes ziemlich feit, ſchwächte ſich aber gegen officiellen Börſenſchluß unter 
Coursrückgängen auf den meiſten Gebieten nicht undeſentlich ab; matt lagen beſonders Auflenwerthe, fowie Lom⸗ 
barden und Franzoſen auf Wiener Verkaufsordres. Heutſche und preußiſche Staatsanleihen konnten ſich gut be- 
haupten. Eiſenbahnprioritäten hielten ſich ruhig, aber feſt. Privatdiscont 81 u. f 


Deutſche Fonds. Al Pfand DIR . = 10.90 Lotterie-Anleihen. ＋ Zinſen vom Staate gar. an 19 25 Bank- und Indufteie-Actien. 1889. 5 > ee lern 
ichs-Anlei J oln. Pfandbriefe 1 . Rude Bahn. 99, ; : f v.- Berl, Pferdebahn . 1258.08 12V2 
91 Reihe N 3½ 150 Satlenithe Rente.. 5 192,75 | Bad. Prämien-Anl. 1867 | 137,0 1 Bahn = weh } 5 25 zung 918805 3 | 5 Berlin. Bappen-Sabrik 101.58 7 
Konſolidirte Anleihe . 105,0 Rumäniſche Anleihe . |6 1101,25 | Baier. Brämien-Anleihe 1 1138,75 Heſterr.⸗Franz. St.. 2,70 108.00 Berl. Br 9891 Fand. . * Wilheims hüte | 96,201 6½ 
90 5 312.1 97.90 do. fundirte Anl. 5 1101,50 | Braunichw. Br.-Anleine | — 19% f do. Norbweitdahn. | ½ — | Bremer Zank . 110,25 N | Pberichlel, Gitenb,-B.. «| 90.598 
Staatz. Schuldſcheine .. 3½ 39,75 do. amert. do. |5 ‚| 89,09 | Goih, Bräm.. Biandbr. Je 88,00. de. Bit, B..... 5 88,90 Brest. Discontbank. : 105.00 4 | Berg- und Küt fich 
Oſtpreuß. Brov.-Dblig. 3½% | — e RR 5 830 in wind ee 3% 135,40 FReihenb.-Barbub.. .. 580 1625 Danziger alda | = 15 Berg- und e e 
Odi 1 g rk. Admin.-Anleihe . Köln- „ Pr.- S. 2 , 2 1804 88 — nter 3 5 iv, 1889. 
Fanbich Vealr Pibber. 5 5 103.00 Türk. conv. 1% Anl. La. D. 1 18,30 | Lübecker Präm. Anleihe 3½ | 131,75 e Er = 82,50 m EDEN 7750 1 Dortm. Union-⸗St.⸗ Prior. | 
e ß = Dealer nee N ci 1 name. apa. 
N j 1 * Ne EL 9 I 22 a „ „„ 7 —— A —— 09 A 
Dommeriche Miandbr... Fe | 360 | 5 Meuemente.. 18 | 8800| de: Lonfe von 1860 |5_ 112400] @üßättere , du Sn De >| ns 90 f. do. Ste r. . 127.10 7% 
poſenſche neue Pdbr. 4 10110 —ñĩxê7˙“hü 440. „de. 1864 — 458.99] Varſchau- ien . 18 280 do. Hypoth.⸗Bank . 111.10 6½ | Bietoria-nütte ...... | — 1— 
do 0 3½ | 96,50 Oldenburger Sooſe , ,,, 7 3 707002 (Wigeank & nand. + | 908700 14 )) ͤĩðVL PenaRE 
weßereut, Pfauibbriefe 3 95.90 Fypotheken- Pfandbriefe. 4b Hg 100 5 8 le ah 1000  Ausländifhe Prioritäten, Bl Grunder. Bl.: 80,10 — ee Ban 1 0 
1 do. „neue Pfandbr. 3½ | 95,90 Dan: Hnpoth.-Biandbr 4, — Ruß. Pra l. 1804 5 175,00 „ 1 Hamb. Gommeri.-Bank 1200 | 71) , } 
‚Bomm. Rentenbriefe. . 102,00 | do 0 la . (Ruh Bräm Ant. 1866 5 165,00 Cofthard⸗Ban . |5 1102,80 Jganzverſche Bank... J London... 3 5 29.329 
A 2 8 N „ „ 2 2 2 7 9 BER ei IE ondon 2 „ „ 6 „6 8 g. 5 20,325 
e, xf 
Be teininger ß, Bd.: |4 | 100,50 alrenpr.- Rudolf. Bahn 4 | 82,50 | Magdbe. Brivat-Kank .| 110,80 8% Berg,. 8 80.13 | 80,95 
| a Tordd. Arb. Ed, idr. 4 | 100,50 eiter r. Sach: 2 880 Meininger Ampolh-B. . 00 5, Pb ...... En IS 79.90 
Kusländiſche Fonds. Bomm. 9npoth.-Pidbr. Eifenbahn-Gtamm- und eiter. Norbweitbahn |8 | 93,00 | Rorbdeuliche Bank... 1162,10 e wen f 1120 
De terr. ®ofldrente 2 2 „ y 95,00 neue gar w.......r 4 en St 1 ität Actien do. Gl a b. „ „ „ 5 92,10 Oeſterr. Eredit-Anſtalt . 5 105% do e Eon u 174 50 
Deſterr. Papier-Renie — alte do. do. 4 — amm »Prioritäts - Actien. Südöſterr. B. Lomb. 3 | 66,90 | Pomm. Anp.-Act-Bank | — | e 151 . 
0. % 4% 78,80 dn. do, do. ½ — | Div. 1888. bo. 5% Oblig. 5 110420 | do. do, conu. neue . 101.0 |— | Peitsburg. .. . 380. ½ 233.20 
„do. _Gilber-Rente . ½ | 78,50 III., IV. Em. 1 109,50 Aaden-Maftriht .. . 2/8 67,00 | TUngar. Rordoitbahn. : 5 ‚60 Boſener Provinz.⸗ Bank. —__ 16 Warſchau . 8 2. 5½ 235,75 
Ungar. Eifenb.⸗ Anleihe, ½ 100.40 | Br. Bod-Cred.-Ack.-BR. 4½ 113,50 Naim Ludwigshafen . 4% 113,90 7. do: do. Gold⸗Pr. 5 191,0 Preuß. Boden-Gredit .. 121,50 6½ Warſchau .....1 e eee 
do. Papier-Rente 5 37.90 P. Gentral-Bod.-Er.-B. 1 101,10] Marienb.-Mlawk. St. a. 7 | 53,60 | Anatol, Bahnen 5 | 88,80 Pr. Centr.⸗Boden Ered. 154.89 10 Dis cont der Reichsbank 5½ K. 
do. Goldrente 90,500 . do. do. ½ 91,00 do. do. Gl.⸗Pr. 8 1672 Preſt-Graſeo 3 |. 98:09 Schaffhauſ. Bankverein 112,00 5 — k ꝛ ä —— 
Nuff.-Engl. Anleihe 1875 (½ 101,90 9. do. do. 1 — I Oſtpreuß. Südbahn. 3 52,00 fKursß Charkow. 9230. Schleliſcher Bankverein 18,0 8, „. Sorten. - 3 
do. dv. do. 1880 4 97,10 | Pr. Hypoth.⸗Actien-Bn. 1 100,0 do. Si. Br. 5 112,0 TAurst-Niey.. 0... 3,30 Güdd. Bod.⸗Credit⸗ Bk. 156,50 6½ Dukaten 8972 
do. Rente 18836 — r. Hypolh.-B. A.-G. C. ½ 100,10 Gaal-Bahn St.-. i 7 7 1 TMosko-Rialan 2...) %% . 6440 Sovereign 2021 
Do. Rente 1884.15 | 104,70 do. do. do. 1 100,5) do. St.-Pr. .. 5. 10,5 | Ftosko-Gmotensk ...'|5 1108,60 Danziger Delmühle .. 132,00 5 20-Franecs-St. „ 0» 16,13. 
Aufl Anteihe von 1889 4 — do. do. do. 3½ | 98,10] Stargard⸗ ofen .] 42] 102,50 | Rubinsk-Bologopye . | 998301. do. Prioritäts-Act. 138,095 Imperials per 500 Gr.. — 
Kuff. 2. Orient⸗Anleihe 3 7740 | Gtetliner Nat. ⸗Hypoth.. 104,00 | Weimar-Bera gar. — | 20,10 F . 97,80 Neufeldt⸗Metallwaaren 109,75 8 Della — 
do. J. Orient-Anleihe | 8 78,75 Dos do. „ 41/2 | 103,00 o. Chen see. =) 9710| 1 Warſchau⸗Terespol |5 1101,20 | Actien der Colonia .. 10060 | 86%) Gnstiihe Banknoten 20,33 
, . Banhnoten. | 176,45 
0, O. G. Anleihe 8 — Ei „ Bod.-Ered.⸗ 1 N alhier . . ‚EU. grihern-Bart Ei. III. % Art auverein Baſſage .| 2 eſterrei N 0 3 
Nuſſ.-Boln. Schaß⸗Obl. 7 99,50 Jo Senta. de. Pace 92,50 J Golthardbahn 5 er 71181001... 80 Lo. 5, 87,50 J Deutiche Baugeſeliſchaft. 83,60 3½ I Kuſſiſche Banknoten. . 235,90 


Be 


nicht, letzteres zu verſuchen. Depot in HR ichäbbare Dienfte und werden beionders auch von den 
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